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Ernste Lage in Gens
Generalangriff der Kleinen Entente ans de« italienischen Block

Ungar« fordert eine antzerordevtllche Ratstagung

Danziger Senatspräsident
zurüügetreten

Danzig , 23. Nov. Der Danzigex Se-
«atspräfident Dr . Rauschnigg, der schon seit
längerer Zeit von seinem Posten beurlaubt
ivar, hat am heutigen Freitag abend seinen
Rücktritt erklärt.

In einer vor ihm der Presse übergebenen
Erklärung heißt es u. a.: „Indem ich von
Danzigs Bevölkerung Abschied nehme, rufe  ich
in dem Sinne , in welchem ich mein Amt zu
führen bemüht war, die Bevölkerung auf,
jeder an seinem Platze möge sich seiner Mit¬
verantwortung für das große Ganze bewußt
fein und das kleine Eigene zurückstellen. MH
gebe der festen Zuversicht Ausdruck, Danzigs
Bevölkerung werde sich im Danziger Staat
immer mehr zu einer unverbrüchlichen Schick¬
salsgemeinschaft zusammenfinden. Durch mein
Allsscheiden wird sich an unserem großen Ziel
nichts ändern."

Die Wahl des neuen Danziger Senatsprä-
sidenten wird in den nächsten Tagen durch den
Danziger Volkstag stattfinden.

WEenschteburmen der
SsarmarMen
bk. Saarbrücken, 23. November.

Am letzten Montag um 6 Uhr morgens
konnte man vor dem Volkshause in Neun¬
kirchen,  dem Verkehrslokal der marxistisch¬
kommunistischen Einheitsfront , beobachten.
Wie mehrere sehr schwere Kisten heraus¬
gebracht und auf einen Lieferwagen verladen
wurden. Der Vorfall war um so ausfälliger,
als sich daran ein aus dem Reich „aus-
ewanderter" ehemaliger Schutzpolizei-
eamter, der jetzt im Dienst der marxisti¬

schen „Volksstimme" steht, mit besonderem
Elfer beteiligt hat.

Am Donnerstag hat nun ein größeres
Pol^ iaufgebot eine Hausdurchsuchung in
diesem Gelände vorgenommen. Eine amt¬
liche Mitteilung über das Ergebnis wurde
nicht ausgegeben, doch erfuhr man. daß ein
mit zwei Pistolen bewaffneter Mann fest-
genommen und nach Saarbrücken gebracht
wurde. Außerdem sollen drei Gewehre mit
Munition und angeblich auch ein Maschinen-
aewebr aeiunden worden sein.

Vesser Polizei sür die Saar
Prag , 22. Nov. Sieben Polizeibeamte aus

Prag und neun tschechoslowakischeGendar¬
men sind am 19. November in das Saargebiet
abgereist. Die für die internationale Saar¬
polizei Angeworbenen reisen als Privatper¬
sonen; sie fahren über Oesterreich und die
Schweiz nach Straßburg , wo sie Waffen und
Uniform erhalten. Die Beamten wurden in
der Tschechoslowakei für zwei Monate Pensio¬
niert ; nach ihrer Rückkehr werden sie den
Dienst wieder antreten . Unter den Beamten,
es sind die ersten aus der Tschechoslowakei,
die ins Saargebiet fahren, befinden sich die
beiden größten Prager Schutzleute.

Eia Schlag gegen das Deutschtum
ln Böhmen

Prag , 22. Nov. Das Prager Schnlministe-
rium hat an Senat der Prager deutschen
Universität s e Forderung gerichtet, die aus
dem 14. Jahrhundert stammenden Grün¬
dungsinsignien der Universität dem Rektor
der tschechischenUniversität auszuliefern.

Dieses Perlangen hat unter der deutschen
Studentenschaft Prags , im Senat der deut¬
schen Universität sowie im ganzen Sudeten¬
deutschtum begreifliche Aufregung hervor¬
gerufen. Der Senat hat das Verlangen als
unannehmbar bezeichnet. Die deutsche Stu¬
dentenschaft überreichte dem Senat eine Ent¬
schließung, in der sie ihr unbedingtes Ver¬
trauen zu den deutschen akademischen Behör¬
den Prags zum Ausdruck bringt.

*
Jn Polen werden Vorbereitungen für die

Hilfeleistung an die IVO 000 polnischen Land¬
arbeiter. 90 000 Bergarbeiter und 60 000 In¬
dustriearbeiter getrofsen, deren Au sw ei-
sung aus Frankreich  man befürchtet.

Die Meldung, daß der Mörder des
Polnischen Innenministers Pie.
racki  an der tschechisch-ungarischen Grenze
verhaftet worden sein soll, hat sich nicht
bestätigt.

kk. Berlin , 23. November.
Die südslawische Note an den Völkerbund

wegen des Königsmordes in Marseille hat
wie eine Bombe eingeschlagen.
Alle Welt ist um so mehr erstaunt über In¬
halt und Ton der Note, als von französischer
Seite bereits triumphierend verkündet wor-
den war , daß es Lava! gelungen sei. maßt-
gend aus Südflawien einzuwirken.

Am schwerwiegendsten an der Note ist wohl
die Verschiebung auf das rein po-
litische Gebiet,  obwohl man hätte an-
nchmen können, daß vor allem die
sachlich - polizeiliche Frage im
Vordergründe des Interesses
Südslawiens  stünde. So wird die Note
zum Generalangriff auf den un-
gart sch - österreichisch - italieni-
schen Block,  wenn auch nur der östliche
Flügel dieser Front zunächst ausdrücklich ge¬
nannt wird. Inwieweit sich die von Südsla-
Wien als Nachtrag zur Note angekündigte
Dokumentensammlung auf die beiden ande-
ren Staaten bezieht, bleibt abzuwarten.

Der flammende Protest, den der ungarische
Ministerpräsident Gömbös  sofort verkün¬
dete, war deshalb wohl selbstverständlich. In
Budapest betrachtet man die Lage als au¬
ßerordentlich ernst  und beabsichtigt,
mit der gleichen Begründung wie Südslawien
— also unter Berufung aus die „ernste, be¬
sorgniserregende Atmosphäre" — gleich,
falls eine Note an denVö .lker»
-bu n d zu richten, die sich vor allem mit der
südslawischen Pressepropaganda befassen
wird. Außerdem hört man aus Budapest,
daß Ungarn aus sofortiger Ver¬
handlung der beiden Noten be¬
stehen und die Einberufung einer
außerordentlichen  Völker¬
bundstagung für Mitte Dezem¬
ber L,u diesem Zwecke,  verlangen wird.

Der Heeireshanshalt vor
gl. Paris , 23. November.

Seit Donnerstag abend tobt in der fran¬
zösischen Kammer die Redeschlacht um den
Heereshaushalt. Sie ist um so hitziger, als
der Versuch der Nadikalsozialisten. in die
Vorschläge der Regierung etwas dreinzu¬
reden, mit einer glatten Abfuhr der Parla¬
mentarier beim Ministerpräsidenten geendet
hat.

Den Auftakt bildete eine Rede des rechts-
stehenden Abgeordneten Andigne,  der ein
phantastisches Bild der angeblichen deutschen
Rüstungen an die Wand malte. Schärfer
wurde der Ton, als der Marxist Planche
eine falsche Behauptung aufstellte und vom
Kriegsminister zurecht gewiesen wurde, wo¬
bei dieser bemerkte, daß man die Mitarbeit
der Parlamentarier nicht nötig habe für die
Gewährung von Freifahrkarten an Militär-
»rlaiiber . was wiederum einen kommunisti¬
schen Abgeordneten veranlaßte . dem Redner
ziizuriifeni „Planche, stillgestanden!"

Die Freitagvoriniltagsttzung wurde vom
Berichterstatter Archimbaüd  mit einer
Rede gegen Deutschland eingeleitet. Im
übrigen vertrat er die Austastung, daß nur
ein Zusammengehen mit Sowjetrußland
das die beste Luftflotte besitze, nützen könne.
Tie 800 Millionen werden gefordert, um die
einjährige Dienstzeit ausrechterhalten und
die Armee „modernisieren" zu könnten. In¬
teressant war im weiteren Verlaus der De-
batte ein Geständnis des Obersten" F a b r y,
daß die Nachrichten über die deut¬
schen Rüstungen aus — Sowjet-
rußland stammen.  Weiter verlangte
Fabry die Aufstellung von Spezialtruppen
die die Verteidigung der Befestigungslinie
ständig gewährleisten könnten. (Der alte
Schrei nach einer Berufsarmee neben dem
Volksheer!)

In der Nachmittagssitzungverabschie¬
dete die Kammer den Haushalt
des Krteasministeriums.  nachdem

Im uvrlgen pom man auf erne unlerzrui-
zung durch Italien.  die um so eher ange-
nommen werden kann, als die italienische
Nachrichtenagentur Stefani in ihrem Bericht
aus Gens von „einem gefährlichen Versuch
Südslawiens " schreibt, „das seine provokato-
rische Tätigkeit gegen Ungarn fortsetze, indem
es unbegründete und freche Anklagen gegen
es richtet".

Daß die Presse der beiden anderen kleinen
Entente-Staaten im Tone hinter der südsla.
wischen Presse nicht zurückbleibt, ist selbstver-
stündlich, nachdem die Tschechoslowa-
ket und Rumänien  in eigenen Noten
den Schritt Südslawiens unterstützt haben.
Schwieriger hat es die französische
Presse,  so unangenehm der französischen
Außenpolitik im Augenblick der südslawische
Vorstoß ist. Daß dabei Hinweise aus die be-
sondere Nützlichkeit des Völkerbundes nicht
fehlen, erleichtert den Pariser Blättern die
Sache einigermaßen.

In London  sieht man die südslawische
Note weit ernster an. „Times" berichten aus
Genf, daß der Ton der Note viel schärfer
geworden sei. als man erwartet hatte. In
verschiedenen politischen Kreisen herrsche der
Eindruck vor, daß die Note viel weiter gehe
als politisch klug sei, weshalb man wünschen
müßte, daß man nicht bis zum Januar zu¬
warte und dadurch die politische Umwelt
vergifte. Und selbst das französisch-tsche¬
chische„Journal deS Nations " lGenst gibt
u, daß man die südslawische Note für nicht
ehr geschickt ober für zu leidenschaftlich hat-

ten könnte.
Trotzdem hofft man. daß die Leidenschaf¬

ten. die augenblicklich aufgepeitscht sind, sich
so weit mäßigen werden, daß eine Rückkehr
zu den sachlichen Fragen des Marseiller Mor-
des möglich sein wird, ohne politische Gefah-
ren heraufzubeschwören.

der feanzöstfchen Kammer
zu Beginn Kriegsminister General Mau¬
rin  das Wort zu einer halbstündigen Er-
klärung ergriffen hatte, um auf die im Ver-
lauf der Aussprache gestellten Fragen zu
antworten.

Zum Schluß ermahnte der General zur
Ruhe. Er hofse, daß man auf die Vernunft
der Völker vertrauen könne. Diejenigen, die
den Krieg mitgemacht hätten, hätten sicher
keine Lust mehr, einen neuen Krieg zu sehen,
aber es kämen neue Generationen, die die
Schrecken des Krieges nicht kennen. Wenn
es zu einem neuen Krieg komme, würde die
Zivilisation Europas vernichtet werden. Er
sehe nicht ein. warum große Völker, die stets
ein Beispiel der höchsten Kultur gewesen
seien, sich zerfleischen sollten um Fragen , die
man auch auf andere Weise regeln könne.
Die Kammer dürfe versichert sein, daß alles
geschehen werde, um die Landesverteidigung
in Frankreich sicherzustellen, aber man solle
auch keine Panikstimmung aufkommen lassen.

Die Worte des Generals Maurin gegen
den Krieg wurden von sämtlichen Abgeord¬
neten von der äußersten Linken bis zur Rech-
ten mit stürmischem Bestall begrüßt. Die
Kammer ging sodann zur Beratung des
Haushaltsplanes sür öffentliche Arbeiten
über.

SnUneWurz asi der
BrkWrr WMmMellung

Sechs Tote, 20 Verletzte
Brüssel,  23. November.

Auf dem Gelände der Brüsseler Welt¬
ausstellung stürzte am Freitag nachmittag
plötzlich eme der beiden großen belgischen
Hallen ein. Der Vau dieser Hallen war be¬
reits sehr weit fortgeschritten. Rach den bis
jetzt vorliegenden Nachrichten wurden sechs
ArbeitergetötetundetwaLVzum
Teil schwer verletzt

Aum Totensonntag
Düster und verschwommen, aber doch noch

in die goldene Unbekümmertheitder jüngsten
Kindheit getaucht, steht ein Totensonntag vor
zwei Jahrzehnten in meiner Erinnerung auf.
„Es braust ein Ruf wie Donnerhall ", klingt
es über die Koblenzer Rheinbrücken, endlos
rollen Soldatenzüge nach Westen „in den
Krieg", die ersten Verwundeten sind in die
Heimat zurückgekehrt, und viele, viele Frauen
mit schwarzen Schleiern weilen auf dem
Friedhof — das ist das nicht sehr vollstän¬
dige Mosaik der Erinnerung an jene Tage.
Zwei Jahrzehnte sind seither ins Land ge¬
gangen. Zwei Jahrzehnte haben ein neueS
Geschlecht heranreifen lassen, dem Herois¬
mus, Opfergesinnung und hingebungsvolle
Treue alles ist. Wieder läuten Glocken am
Totensonntag. Und aus aller Eigenart un¬
seres Volkes wallfahren unsere Gedanken zu
den Schlachtfeldern und Kriegergräbern des
großen Krieges. Sie suchen dort ein Ver¬
mächtnis, das Vermächtnis, das alle Front¬
soldaten der Welt allen Völkern der Welt
auf den Schlachtfeldern und Kriegerfried¬
höfen hinterlassen haben, ein Vermächtnis,
das uns mit ein Baustoff sein soll, aus dem
wir unser neues Reich zimmern.

Auch uns , eine kleine Schar von Front¬
kämpfern und Jungmännern , haben in die¬
sem Jahre die Toten des großen Krieges an
ihre Kampfstätten und Gräber gerufen, zu
helfen, ihr Vermächtnis in die Heimat zu
tragen, es in die Herzen der Jugend einzu-
brennen. Mit klopfendem Herzen sehen wir
auf unserer Fahrt hinter Metz alte ver¬
witterte Steinkreuze rechts und links der
Straße , von einem niedrigen, verrosteten
Eisengitter umgeben, in ihrer Mitte ab¬
wechselnd ein deutsches, dann ein französi¬
sches Kriegerdenkmal. Die ersten Krieger¬
gräber sind es auf unserer Gräberwallfahrt
— zwar noch nicht aus dem Weltkrieg, son-
dern aus dem Krieg von 1870. Wir durch¬
fahren das historische Kampfgebiet von
Vionville - Gravclotte - Mars -la -Tour . Auch
im Weltkrieg war dieses Gebiet hart um-
kämpft. Nun dauert es nicht mehr lange,
und wir halten am ersten deutschen Krieger¬
friedhof Hautecourt aus dem großen Kriege,
dex sich längs der Straße Metz-Verdun bei
Ponflans , umgeben von einer halbmann¬
hohen Hecke bis weit in die Felder erstreckt.
Wir gehen durch das niedrige Bronzetor und
betreten die geweihte Erde. Hier liegen un¬
sere gefallenen Krieger, unsere Väter , die
für uns . ihre Söhne , ihre Kinder, ihre Zu¬
kunft, ihr Deutschland sielen und Blut und
Leben Hingaben. Hier ruhen sie ans in frem¬
der Erde, fern der Heimat. Nur selten unter¬
bricht leises, ehrfürchtiges Gebet die ewige
Ruhe der schwarzen Holzkreuze. Nur selten,
denn nicht oft betritt der Fuß deutscher
Wallfahrer die blutgetränkte Erde, die un¬
serer Erinnerung heilig ist.

Wohl nichts vermag sich mit dem Grauen
zu messen, das den Menschen packt, der zum
ersten Male in das Kampfgebiet um Verdun
kommt. Es ist nicht das monumentale, weit-
hin über die Höhen sichtbare Beinhaus , dieses
steinerne Massengrab, es sind nicht die Ge¬
beine französischer Soldaten , die in den „hei¬
ligen Säraen " gesammelt und in eigenartk-
ger Auffassung von der ewigen Ruhe durch
farbige Glasfenstecchenden Blicken der Be¬
schauer Preisgegeben sind, es ist nicht die un-
übersehbare Zahl französischer Kriegergräber,
deren Reihen weißer Kreuze sich vom Berge
des Beinhauses bis weit hinunter in das Tal
erstrecken und die in würdevoller Einfachheit
die Trikolore überflattert . All das ist eS
nicht; unser Grauen weckt vielmehr das
Durchfahren des Kampfgebietes selbst, das
jeder Frontkämpfer nur als die „Hölle von
Verdun" kennt. Uns wird nun diese Hölle
offenbar. Namen, die „Am toten Mann ",
„Höhe 304", Fort Tavannes , Fort Vaux,
Fort Souville tauchen auf. Vom Beinhaus
blicken wir hinüber nach dem kampfumtosten
Douaumont . Verfluchte Erde scheint es uns,
denn wild, zerrissen, zerklüftet und unfrucht-
bar liegt das Land vor uns , das doch mit jo
viel Blut gedüngt ist. Millionen haben rn
unablässiger Opferbereitschaft auf beiden
Seiten die Festung umkämpft. Wieviele Sol¬
datengebeine mögen noch in dem wilden, un¬
entwirrbar durcheinandergewachsenen Unter¬
holzgestrüpp um Fleury und Douaumont,
am Westabhang des Beinhausberges und im
Tal des TodeS ruhen, ohne je das schabende
Grabkreuz über ihrem Haupte zu haben? Ihr
großes Samme lara b sind die Wälder um

.

Variier Mstungssieber



Verdun , Ihre Grabdenkmäler die zusammen«
geschossenen, buchstäblich zerfetzten Baum¬
stümpfe, die, ihrer Kronen beraubt , in bizar-
reu und grotesken formen ihre letzten, ihnen
noch verbliebenen Aeste in ewiger Klage gen
Himmel emporrecken — darüber fragte mich
vor kurzein ein ehemaliger Verdunkämpser
— ist es sehr zerschossen? — Ich kenne es
nicht — war meine Antwort — ich habe nur
eine Kapelle und ein Schild gesehen, aus den-
zu lesen stand , daß das Dorf Fleury
einst gewesen ist.

k'den über '"

hier

Golden überfluteten die Strahlen der Sonne
die weiten Weizenfelder von Lowre . Wir fah¬
ren dem Champ du Seigneur zu, auf dem sich
der deutsche Soldatenfriedhof von Loivre, nörd¬
lich von Reims , befindet. Unsere Frontkämpfer
legen ihren Kranz aus Weißen und gelben
Lilien an dem zu einfachem und doch wuchtigem
Grabmal gestalteten Rechteck aus gelben Sand¬
steinquadern nieder. Soldatisch ausgerichtet
stehen die Reihen der schwarzen Kreuze. Am
Grabmal stehen die Worte : Hier ruhen deutsche
Soldaten . — Hier ragt auch das gleiche schwarze
Kreuz über den aufgcfundenen Gebeinen des
Heidedichters Hermann Löns.

Ein herzliches Wort des Dankes gebührt dem
Volksbund für deutsche Kriegsgräberfürsorge,
der in nimmer rastender Tätigkeit all diese Grä¬
ber und Friedhöfe in einfacher, würdiger
Schönheit unterhält . Wie sinnvoll und erhaben
kommt in dieser Grabpflege die Gleichheit aller
in echter Frontlameradschaft zum Ausdruck.
Kein Jmmortellenkranz , keine Blume verletzt
die überwältigende Einheitlichkeit dieses Got¬
tesackers. Unser Dank gilt auch dem Fried-
hofSwärter von Loivre, dem französischen
Frontkämpfer , der hier bei seinen deutschen
Kameraden die Wacht hält . Er erzählt uns von
seiner Arbeit . Noch immer werden rn der Um¬
gebung von Reims Gebeine deutscher Soldaten
aufgefunden . Tragen sie keine Erkennungs¬
marken, werden sie im Sammelgrab beigesetzt,
in dem 8000 Krieger ruhen . Ist aber Name und
Regiment des Toten festaestellt, so erhält er sein
eigenes Grab , und ein schwarzes Holzkreuz kün
det dem Besucher Grabnummer , Namen und
Truppenteil . Unermüdlich ist so der Friedhofs¬
wärter tätig . Ein herzliches Vergelt 'S Gott
ihm, der die Totenruhe seiner deutschen Kame¬
raden bewacht und so die echte Frontkämpfer¬
gesinnung bekundet, die auch dem früheren
Feinde über das Grab hinaus Achtung und
Ehre zollt.

Vor noch manchem Grabe weilten wir , noch
manchen Kriegerfriedhof betraten wir auf un¬
serer Graberfahrt , die unsere Treue und unsere
deutsche Dankbarkeit gegenüber unseren gefalle¬
nen Kämpfern bekunden sollte. Mit erschüttern¬
der Eindringlichkeit wurde uns da immer schär¬
fer das gewaltige und ' erhabene Vermächtnis
bewußt , das der deutsche Frontsoldat dem deut¬
schen Volke hinterlassen hat , das Vermächtnis
Phrasenlosen Heldentums , hingebungsvoller
Opferbereitschaft und entsagungsvoller Treue
zu einer heiligen Aufgabe, ein Vermächtnis von
Tugenden , aus denen wir Jungen das neue
Reich zu zimmern haben.

Kontrolle der Mtilmnrmise
am Toten-Eonntae

Berlin , 23. November.
Anläßlich des Buß - und Bettages hat sich

die unerfreuliche Erscheinung bemerkbar ge¬
macht, daß beim Verkauf von Blumen und
Kränzen an den Friedhöfen vielfach wesent¬
lich überhöhte Preise gefordert worden sind.
Der Reichskommissar für Preisüberwachung
weist darauf hin , daß am kommenden Toten¬
sonntag durch Stichproben eine Kontrolle
der Blumenpreise stattfinden wird und gegen
Mumenverkäufer , die sich der in diesem Falle
als wenig anständig anzufehenden Handlung
der Preisüberhöhnng schuldig machen, scharf
vorgegangcn wird.

Schwaben in all« Well
Der Stuttgart « Oberbürgermeister var der weltwirtschaftliche « Gesellschaft

Stuttgart , 23. November.
Ober - Ärgermeister Dr . Strölin  hielt gestern abend, in seiner Eigenschaft als Vorsitzen¬

der des Deutschen AnSland -Jnstitutes , vor der Weltwirtschaftlichen Gesellschaft in Berlin
einen bedeutsam«» Bortrag über das Thema „Schwaben in aller  Welt ". Unser Ber¬
liner kk.-Mtarbeiter entnimmt der Rede, die mit viel Beifall ausgenommen wurde , folgendes:

„S chw a b e u i n a l l e r W e l t" ist ein ge¬
flügeltes Wort . Die weite Verbreitung des
Schwaben in der Welt erklärt sich nicht nur
daraus , daß er zahlenmäßig stärksten Anteil an
der deutschen Auswanderung hat . Der Schwabe
ist vielmehr anerkanntermaßen derjenige
deutsche Stamm , der mit am zähesten an
seiner Eigenart , am deutschen
VolkStum fest hält . Schon in der Ge¬
schichte der Völkerwanderung spielen die weiten
Züge der suebischen (schwäbischen) Völker eine
große Rolle . Typisch für die schwäbische Aus¬
wanderung , die meist gruppenweise vor sich
geht, ist ihre Planmäßigkeit und sorgfältige
Vorbereitung . Kundschafter ziehen voraus , pru-
fen Land und Leute und lernen die fremde
Sprache . Erst auf günstigen Bescheid^olgt das
Gros nach, versehen mit Ackerbaugerat, Hand¬
werkszeug, Saatfrucht , Rebstöcken und Baum¬
zweigen, mit Bibel unk Gesangbuch. Pfarrer,
Lehrer , Verwaltungsbeamte ziehen mit . Die ge-
schlossene Siedlung schützt vor dem Untergang
im fremden Volkstum . Aber auch der schwä¬
bische Einzelgänger i vor dem Aufgehen in.der
fremden Umwelt bester geschützt durch die stark
individualistische Eigenart der Schwaben , an¬
dererseits durch häufigen Zusammenschluß in
Vereinen , die heimisches Brauchtum pflegen.

Heute leben nahezu ebensoviel Schwaben
außerhalb wie innerhalb der heimatlichen
Grenzen . Insbesondere die Schwabenkolonien
in Südosteuropa , im Schwarzmeergebiet sind
in starkem Wachstum begriffen . Dort sind
Familien mit 10, 12. 15. ja 18 Kindern
nichts Seltenes . Die auffallend starke Aus¬
wanderung liegt in der Wesensanlage des
Schwaben begründet . Neben konservativem
Denken und ursprünglicher Religiosität steht
der innere Drang des seßhaften Schwaben
in die Ferne , die Fähigkeit und die Ge-
s-Kinl-idiokeit der Anvaüuna an fremde Ver¬

hältnisse . Der Schwabe strebt besonders nach
persönlicher und wirtschaftlicher Unabhängig¬
keit und Freiheit . Aeußere Anlässe zur Aus¬
wanderung sind wirtschaftlicher und politi¬
scher Druck (z. B. Friedrich List), besonders
aoer religiöse Vorgänge . Die Schwaben er¬
weisen sich dank ihrer Zähigkeit und Aus¬
dauer als hervorragende Pioniere und
Kolonisatoren . DaS bodenständige deutsche
Volkstum draußen trägt weithin schwäbi¬
sches Gepräge . Ueberall haben sich die harten
Schwabenköpfe , wie uns der Führer einmal
bezeichnet hat . mit ihrer Kultur , ihrer
Mundart und ihren wirtschaftlichen Fähig-
keiten durchzusetzen vermocht

Infolge starker Verbreitung der Schwa¬
ben in der Welt und ihrer hervorragenden
Stellung unter den Auslanddeutschen , be¬
stehen im Auslanddeutschtum stärkste Persön¬
liche. kulturelle und blutmäßige Beziehun¬
gen zu Schwaben und zu der schwäbischen
Landeshauptstadt . Es ist daher kein Zufall
daß das Deutsche Ausland - Institut , das
vom Führer erst vor kurzem durch Annahme
des Deutschen Ringes ausgezeichnet wurde
seinen Sitz in Stuttgart hat . Mit tiefer Be-
rechtigung ist aus berufenem Munde das
Wort von . Stuttgart , der Stadt des Aus¬
landdeutschtums ' . geprägt worden . In
Stuttgart wird gerade jetzt aus den Mitteln
einer großzügigen Stiftung , die beim Deut¬
schen Ausland -Institut errichtet wurde , ein
»Nationaldenkmal de utscherLei-
stuna im Ausland'  erstehen . Dieses
Nanoniuoenlmat wird zugleich gewidmet
sein dem unbekannten Volksdeut¬
schen Kämpfer,  es i/t die Dankesschuld
der Heimat an alle deutschen Volksgenossen
in weiter Ferne , deren Leben und Sterben

geschieht in dem einen Gedanken : Deutsch-

In Mittelurbach brach in dem landwirt¬
schaftlichen Anwesen des Georg Hurth  ein
Brand aus. Während das Wohngebäude gerettet
werden konnte, ist das Oekvnomiegebäude voll-
ständig vernichtet worden.

»
In Ravensburg  wurden einem fünf Jahre

alten Knaben durch einen Personenkraftwagen
beide Füße gebrochen.

»
Am kooimenden Sonntag wird auf dem Turm

des Helfen sie in bei Geislingen  zum
Gedächtnis der Toten ein Höhenfeuer entfacht.»

Während bei Uhingen.  OA. Göppingen, eine
Schafherde unbeaufsichtigt weidete, stürzte plötz-
lich ein Wolfshund aus dem Walde und holte
sich nacheinander drei Lämmer. Später gelang es,
den Räuber einzufangen.

Ein WirtschMylMschilitt
„Balingen, Ebingen und Tailfingen"

Unter dem Titel „Balingen , Ebingen und
Tailfingen — der Hauptsitz der deutschen
Trikotindustrie ' bringt der „Stuttgar¬
ter NS . - Kurier'  heute eine löseitige
Beilage , die einen interessanten Wirtschasts-
querschnitt des gesamten Balinger Bezirks
aufzeichnet. Die gesamte Industrie des Ober¬
amts Balingen und ihre Bewertung als be¬
deutsamer Wirtschaftsfaktor innerhalb Würt¬

tembergs und Deutschlands kommt in diesen
Artikeln klar und deutlich zum Ausdruck.
Endlich wird von dem Fleiß und dem Unter¬
nehmungsgeist der in den Balinger Bergen
zu Hause ist. und von den riesigen Erfolgen,
die mit viel Mühe errungen wurden , in alle
Gaue unseres Schwabenlandes und auch ins
Reich hinaus die Kunde getragen.

Ein Stück Heimat spiegelt sich in den Bil¬
dern aus den Industriesälen , aus der Stadt-
und Berglandschaft wider . Ein Bildartikel
trägt die Ueberschrift „Vom Garn zum Unter¬
kleid' , ein anderer berichtet über den Welt¬
ruf der Ebinger Waagen , ein dritter kündet
von dem Fleiß der Trikotstadt Tailfingen
und endlich ist auch die Balinger Lederindu¬
strie und die Frommener Möbelfabrikation
gebührend berücksichtigt. Zum Schluß for¬
dert ein Artikel den Leser aus : Kommt zu
uns auf die Balinger Berge!

Diese Beilage des „NS . - Kurier'  trägt
die Kunde von den Balinger Erzeugnissen und
dem' zähen Arbeiten der dortigen Bevölke¬
rung hinaus in alle Welt und hilft mit.
jedem einen klaren Blick für dieses große
Industriezentrum des Schwabenlandes zu
verschaffen.

Kornwestheim , 23. November . Auf Ver¬
anlassung der Kreisamtsleitung der NS .-
Hago wurde ein hiesiger Metzgerei¬
betrieb  in der Adolf -Hitler -Straße wegen
Preiswucher und Verächtlichmachung der in
Frage kommenden Parteidienststellen auf
dreiTagepolizeilichgeschlossen.

/tu» Llscit unckI.snck
Voraussichtliche Witterung : Für Samstag

und Sonntag ist mehrfach heiteres , trockene«
und frostiges Wetter zu erwarten.

Ter Hochdruck über Mitteleuropa besteht
fort , so daß keine wesentliche Aenderung dH
bestehenden Witterungscharakters zu erwar¬
ten ist.

Enzklösterle , 22. Nov . Am Sonntag , dep
11. Nov ., hatte der Kriegerverein  sein?
erste KameradschaftsversammlnnH
seit der Neuordnung . Und man merkte tat¬
sächlich, Laß auch ein neuer Geist eingezogen
war , denn Punkt 2 Uhr waren 13S vollzählig
zur Stelle . In packenden Worten begrüßt?
unser Vereinsvorstand die Kameraden und
versicherte, daß er seine ganze Kraft der Füh¬
rung widmen werde, daß er aber auch er¬
warte , Laß er von jedem aufs tatkräftigste
unterstützt werde durch Pünktlichkeit , Gehor¬
sam, Disziplin und Treue . Diese alten Sol¬
datentilgenden müßten wieder geweckt werdeit,
damit , wenn je das Vaterland uns noch ein¬
mal brauchen sollte, der Führer sich auf seine
Alten doll und ganz verlassen könne.

Dann kam der geschäftliche Teil , bei wel¬
chem wir allerhand Neues über unsere Orga¬
nisation hörten . Kam . Holweger  hob ins¬
besondere hervor , daß in die patriotischest
Tugenden , in die soziale Gesinnung der Krie-
gervcreinskameradeu kein Zweifel gesetzt wer¬
den könne, und so möchte es bleiben . Zunz
Schluß führte uns Kam . Laukemann  an
Hand unserer Organisationsabzeichen durch
die deutsche Geschichte. Wir erlebten dett
Furor teutonicus , den Kyffhäusergeist , der
das Staufengeschlecht zu großen Taten hinriß,
den Opfersinu der Tschakomänner in den Be¬
freiungskriegen und endlich den sieghaften
Aufbruch der Nation in neuester Zeit . Möchte
dieser echt germanische Geist in uns lebendig
bleiben und möchte der nächste Kamerad¬
schaftsabend wieder so harmonisch verlaufest.

Calw . Neueren Forschungen zufolge ist
der Komponist des berühmten Reiterliedes
„Wohlauf Kameraden " aus „Wallensteins
Lager " der in Althengstett 1765 geborene Dr
jur . Christian Jakob Zahn , der als Teilhaber
der Cottaschen Buchhandlung in Tübingen
mit Schiller in Verbindung kam. Zahn war
später Fabrikant in Calw und Hirsau , von
1820—1825 Vizepräsident des Württ . Land¬
tages.

o Forbach , 20. Nov . Die Postbeförderung
Lurch Kraftwagen wurde hier im Bezirk ein¬
geführt . Die Post wird dadurch Len acht Post¬
stellen rascher Angebracht und zwar zweimal,
während sie bisher nur einmal zugesteltt
wurde . Da es sich fast ausschließlich um Ge¬
biete handelt , die von der Bahnlinie weit
abseits liegen und zudem ausgesprochene Ge¬
biete für den Fremdenverkehr (Wintersport¬
gebiete) sind, so darf die Neuerung als ein
erfreulicher Fortschritt bezeichnet werden , der
in der Bevölkerung außerordentlich begrüßt
wurde . Selbst Hundsbach und Rote Lache, die
von Forbach drei Wegstunden entfernt liegen,
werden jetzt täglich zweimal mit der Kraftpost
bedient . Der Oberpostdirektion wie auch dem
Postamt Forbach gebührt Dank für die In¬
dienststellung der Kraftpost in diesem Gebiet.
Der erste Wagen mit der Post ivar schön ge¬
schmückt und wurde von der Bevölkerung , vor
allem von den Wäldlern mit Freude und Be¬
geisterung empfangen . In Hundsbach , das
am weitesten von Forbach weg liegt , waren es
die Schulkinder , die mit Freude den gelben
Postkraftwagen begrüßten und jedes gab zu
verstehen, daß es auch mal mit dem Wagen,
nach Forbach fahren möchte. Sicherlich wird
auch nmnches alte Mütterlein , das den wei¬
ten Weg von Hundsbach nach Forbach nimmer
machen kann, mit der Landkraftpost fahren.
Forbwch ist also künftighin als Mutter¬
gemeinde mit den Waldkindern weit droben
in den Bergen besser und enger verbunden

Sonntag , 25. November
8.35 Haleukonzer«
8.15 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬

richten
8.23 Gvmuaftik
8.40 Lauer , hör r» !
9.00 « »«»»lisch« Morseuseirr
9.45 „Gesang- g« Gott"

10.15 Morgenurusik (Schallplatte »)
10.45 Deutsches Volk - Deutsches

Erbe : 2. Der Wurzel, »««»
deutscher Welt

11.80 Neichsseudung: Oftpreußisch«
Feierst«»»« «« Toteusouutaa

12.00 Staadortmusik des Snsauterie-
Negimeuts Ulm

18.00 « leiueS « avilel der Zeit
18.15 „Feierlich «ub «ruft ift dieser

Tag " «Schallplattenkonzert)
14.00 « iudrrftuudr
15.00 „Sonate i« si miuore"
15.30 Stunde d«S Handels «ud Haud-

»erks
15.45 Uebertraaung vom Zugspibvlatt:

«ristsuun , des deutschen Muter-
Worts 19,4/85

18.05 Musik am Nachmittag
18.00 Nr,eite ». Das »erfteluertr Jura»

mcrr
18.,0 „Herr , schick« « as du « tllst . . ."

Sine volkstümlich« Stund«
19.10 Sportbericht
19.80 Requiem iTotrumess«)
21.80 Reichsieuduug:

Sechstes Meifterkouzeri des deut-
scheu Rundkuuks

23.00 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter¬
und Sportbericht

22.80 Nbeud-Konzert
23.00 „Die Hand der Jezertr"
24.00 8.00 Nachtmnsil

Monlag , 26. November
8.10 Cdoral — Morgeutpruch
6.15 Gymnastik
8.45 Zeitangabe , Weiterbericht,

Krübmeldungen
7.00 Srühk,u « rt
8.80 Gymnastik
8.45 Wetterbericht. WasierstandS»

Meldungen, Fraueusuuk
9.00 Sendepause

10.00 Nachrichten
10.15 Schnliauk »Lr alle Sink»

„Saarland , Saarland !"
10.45 Edvard Grieg
11.00 Lieder von Rodert Frau,
11.15 Funkwerduygskouzert der NelchS-

vostreklame Stuttgart
N .4S Wetterbericht und Bauerusuuk
12.00 Mittagskouzer»
18.00 Zeitangabe . Eaardtenst
18.05 Nachrichten. Wetterbericht
18.15 Meister ihres JuftrumeutS

lSchallvlattenkonzert)
14.15 Seitdem»«!«
15.80 „Sch« ,bisch« Meersadrt'
18.00 Rach» t«»agSk»»z«rt

17.80 Luftige Musik
18.00 Hiileriuaeud -Funk
18.80 Lylo -Phouie
19.00 „Astrologie lügt uie"
SO.oo Nachrichtendienst
20.10 « olk und Wirtichatt a» der

Saar
20.80 Baut « Tanzstunde
21.80 „Die Versailler Saarverhaud-

luugeu ". Hörspiel
22.00 Zeiiangabe . Nachrichten. Wciier-

und Sportbericht
22.80 Baute Volksmusik
24.00- 2.M Nachtmusik

Dienstag , 27. November
8.00 Bauerusuuk
3.10 Cdoral — Moraeuspruch
6.15 Gymnastik
8.45 Zeitangabe . Wetterbericht,

Frübmeldungen
7.00 Friibkonzcrt
8.80 Gymnastik
8.45 Wetterbericht, WasierstandS»

Meldungen
8.50 Sendepause

10.00 Nachrichten
10.15 Schulsnnk — Fremdsprache«

Englisch für di« Oberstufe
10.45 Vom Barack zum Rokoko
11.15 Fuukwerbuugskouzer « d. NeichS-

voftrrklame Stuttgart
11.45 Wetterbericht und Ba »«r»s« »I
12.00 Mittaaskouzert

13.00 Zeitangabe . Saardienst
l3.05 Nachrichten. Wetterbericht
13.15 Mittagskouzert
14.15 Sendepause
15.80 « tudcrktunde
18.00 Nachmittagskouzert
17.80 Baute Musik
18.00 FranzSsilcher Sprachunterricht
18.15 A«S Wirtichatt und Arbeit
18.80 Unterhaltungskonzert
19.30 Rcichsseiibung:

»Ei « Jahr « rast durch Freud «'
21.00 Erste Abenbmelüungen
21.15 Marschmusik ans Schallplatten
21.80 „Ovserftnrrbe"
23.00 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter¬

und Svortbertcht
22.80 Tanzmusik lSchallvlatten)
23.00 „Svätmustk"
24.00- 2.00 Nachtmusik

Mittwoch , 28. November
6.00 Bauerusuuk und Wetterbericht
8.10 Choral — Moraeuspruch
8.15 Gvmuaftik
8.45 Zeitangabe , Wetterbericht, Früb-

meldungen
7.00 Frübkouzert
8.80 Gymnastik
8.45 Wetterbericht. Wasserstanbsmel-

bungeit . Anschließend: „Di « Er-
«Sbruua brS « leiukiubeS"

9.00 Sendepause
10.00 Nachrichten

10.15 Schnliuuk — Stufe H
„Geht mit durch Saarbrücken !"

10.45 Musik kür Violoncello
11.00 Lieber von Wilhelm Rinkens
11.15 Funkmerbitugskonzert der ReichL-

postreklam« Stuttgart
11.45 Wetterbericht und Bairrrnsunk
12.00 Mittagskouzer»
13.00 Zeitangabe , Saardienst
13.05 Nachrichten, Wetterbericht
13.15 Die veriftisih« Over (Schall¬

plattenkonzert)
14.15 Sendepause
15 00 Saarländische Dichter sprechen:

Jakob Wakacha
15.15 Taute Näle erzählt
15.30 Blumeriftuitde
iS.OO Nachmittagskouzert
18.00 Lerut morse» !
18.15 « urzgespräch
18.30 Op : ukouzert'
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Reichssendnug : Unsere Saar - -

Den Wes Iret zur Berstäudignua
20.45 Reichsten»«»«:

Stunde der tu «««« Ratio«
Es spricht der Retchslugendsührer

21.10 Nordische Somvouiste«
22.00 Zetiongabc . Nachrichten, Wetter¬

und Svortbertcht
22.80 „Tau , a«f 2 Fliiaek«"
23.00 BrmteS Schallvlatteukouzert

24.00—2.00 Nachtmusik



Aus dem Heimatgebiet
Heute beginnen wir den Abdruck eines

hochinteressanten neuen Romans „Kinder der
Putzta" aus der Feder des beliebten Schrift¬
stellers A. v. Sazenhofen.

Die heutige Ausgabe enthält die Ssnder-
beilage „Die Brunnenstubc".

FS. )7svs/u6s/'
Wie die Ortsgruppen -Amtsleitnng des

Winterhilfswerks mitteilt , findet eine Haus¬
sammlung morgen Sonntag , den 2t . Nov .,
hier statt. Es kommen die Kreise der Ge¬
werbetreibenden und freien Berufe in Be¬
tracht, welche bisher noch nicht erfaßt wurden
(ausschl. Lohn- und Gehaltsempfänger) und
werden somit aufgefordert, auch ihr Opfer
zum Gelingen des großen WHW. beizutragen.

Morgen nachmittag sieht der Fußballplatz
das traditionelle Winternothilfespiel dex SA.
Auch in diesem Jahr wird die SA . in vorder¬
ster Front für die Winterhilfe arbeiten. Der
Reinertrag aus den Eintrittsgeldern wird
restlos der Winterhilfe zugeführt . Es ist zu
hoffen, daß die Bevölkerung von Neuenbürg
recht regen Anteil an dem Spiel nimmt und
dadurch nicht nur eine soziale Pflicht erfüllt,
sondern auch die Verbundenheit mit der SA.
zum Ausdruck bringt . Xe-

WEerrsbir-uug-er Jugend
Wildbad, 22. November.

Die am Dienstag vorgenommene Ein¬
setzung  von Herrn Studienrat Zieg¬
ler  in sein Amt als Vorstand der Real¬
schule  in Wildbad gestaltete sich dadurch zu
einer besonders eindrucksvollen Feier, daß alle
am Leben der Schule beteiligten Stellen ihre
Vertreter dazu entsandt hatten. Außer Herrn
Regierungsrat Rumpp von der Ministerial-
abteilung für die höheren Schulen sprach
Herr Oberlehrer Kern für die NSDAP , sowie
für den dienstlich verhinderten Stadtvorstand,
Herrn Bürgermeister Kiesling und den er¬
krankten Kreisamtsleiter des NS .-Lehrer-
bundes, Herrn Hauptlehrer Heiland ; für die
evangelische Volksschule sprach Herr Rektor
Dengler , für die Amtsgenosfen der Realschule
der bisherige stellvcrtr. Vorstand, Herr Stu¬
dienrat Dr . Schwarz , als Vertreter der El¬
ternschaft Herr Llpotheker Stephan , endlich
für die Realschule der Nachbarstadt Neuen¬
bürg deren Schulvorstand, Herr Studienrat
Schmalzigaug.

Von grundlegender Bedeutung waren die
Ausführungen des Regierungsvertreters,
Herrn Regierungsrat Rumpp : Kein Gebiet
des deutschen Daseins könne von den Kräften
unberührt bleiben, die in der Neugestaltung
der deutschen Dinge in unfern Tagen wirksam
sind. Gewaltiges ist bereits geleistet worden,
aber sich mit dem Erreichten begnügen, hieße
sich am Geist des Nationalsozialismus ver¬
sündigen. Als Ziel stehe uns die Schaffung
eines Menschenschlags von soldatischer Hal¬
tung vor Augen . So betrachtet handele es sich
im Grund um eine Erziehungsaufgabe . Un¬
serem Schulwesen komme demnach eine ent¬
scheidende Bedeutung zu. Der Staat erwarte
von Städten und Gemeinden mehr Entgegen¬
kommen in Schulangelegenheiten als bisher,
von der Schule mehr Aufgeschlossenheitgegen¬
über dem Leben der Wirklichkeit. Die ver¬
trauensvolle Mitwirkung der beiden anderen
Erziehungsmächte, der Hitlerjugend und des
Elternhauses , mag zwar noch auf Schwierig¬
keiten stoßen, aber sie müsse gelingen um un¬
serer Jugend , um unseres Volkes willen.

Für die ihm von allen Seiten dargebrach¬
ten Wünsche, insbesondere für das ihm von
der Vorgesetzten Behörde entgcgengebrachte
Vertrauen dankte der neue Schulvorstand mit
dem Gelöbnis , seine ganze Kraft in den Dienst
seiner Aufgabe zu stellen. Dann legte er dar,
in welchem Sinn er sein neues Amt zu führen
gedenke: Er bekannte sich zu der wiedergefun¬
denen Wahrheit, daß die einseitige Ausbil¬
dung des Intellekts ein Irrweg sei und daß
das Wort „Wissen ist Macht" seine Geltung
verloren habe. Freilich werde das Lernen
nicht abgeschafst. Denn das Lernen sei er¬
zieherisch, weil es nicht nur eine Sache des
Verstandes, sondern in hohem Maße auch des
Willens ist. Arbeiten und arbeiten lernen

müsse der besser Begabte so gut wie der we¬
niger Begabte . Und dieses Lernen geschehe
nicht um des eigenen Vorteils willen, sondern
um dem Ganzen besser zu dienen. Unserer
Jugend zur Betätigung wahrer Demut zu
verhelfen, — denn Dienen und Demut sind
nicht nur sprachlich verwandte Begriffe —
das müsse das Ziel unserer Erziehungsarbeit
sein.

Daß auch das Gemüt nicht zu kurz kommen
solle, daß also die Musikpslege eine wichtige
Rolle im Leben der Schule zu spielen habe,
ist nicht sein bloßer Wunsch, sondern treffe
mit seinen persönlichen Neigungen zusammen.
So wurde denn auch die Feier durch mehrere
Musikvorträge verschönert, um die sich Herr
Musikdirektor Armbrust als Leiter des Schü¬
lerchors und als Partner bei zwei vierhän¬
digen Klavierstücken sehr verdient gemacht
hat; auch seinen jungen Partnerinnen Hilde
Hinterkopf und Edith Rometsch sei hier das
gebührende Lob gespendet. Die würdige Aus¬
schmückung des Saales hatte die Stadtverival-
tung freundlichst übernommen; sie hat damit
ihrerseits zum Gelingen der schönen Feier bei¬
getragen.

Birkenseld, 23. November.
In seiner letzten öffentlichen Sit¬

zung,  die der hiesige Gemeinderat  un¬
ter dem Vorsitz von Bürgermeisteramtsverw.
Dr . Steimle abhielt, stand wieder eine sehr
große Tagesordnung zur Behandlung . Die
Bürgersteuer für 1935  wurde in der¬
selben Höhe wie seither festgesetzt und zwar
auf 500 Prozent des Landessatzes. Eine Er¬
mäßigung der Bürgersteuer ist bei der schwie¬
rigen Finanzlage der Gemeinde und nach den
gesetzlichen Bestimmungen nicht möglich ge¬
wesen.

Der Gemeindcrat beschließt, beim Innen¬
ministerium den Antrag auf Erklä¬
rung der Gemeinde Birkenfeld
zur Notstandsgemeinde  zu stellen.
Damit wäre nach den reichsgesetzlichen Bestim¬
mungen die Möglichkeit verbunden, die Ge¬
meinde vor dem Zuzug weiterer hilfsbedürf¬
tiger Personen zu schützen und die Einstellung
auswärtiger Arbeitnehmer von der Vorhem¬
den Zustimmung der Gemeinde abhängig zu
machen. Nachdem eine Reihe von weniger
notleidenden württ . Städten und auch kleinere
Gemeinden, wie z. B . Neckargartach, zur Not¬
standsgemeinde erklärt wurden, ist zu hoffen,
daß dem Antrag des Gemeinderats stattgege¬
ben wird.

Da der Mangel  an kleinen und billigen
Wohnungen  in der Gemeinde sehr groß
ist und noch eine Reihe von Familien in
durchaus imgenügenden Wohnverhältnissen
leben, sollte hier unbediirgt Abhilfe geschaffen
werden. Die Gemeinde ist aber weder zur
Gewährung noch zu irgend einer anderen
finanziellen  Beteiligung am Wohnungs¬
bau mindestens im laufenden Rechnungsjahr
imstande. Schuldaufnahmen dürfen nicht ge¬
macht und könnten bei dem verhältnismäßig
hohen Schuldenstand der Gemeinde auch im
jetzigen Zeitpunkt nicht verantwortet werden.
Es ist also notwendig , daß sich das private
Baugewerbe  dieser Sache annimmt , na¬
mentlich auch im Interesse der Arbeitsbeschaf¬
fung. Auf Grund von Verhandlungen mit
Vertretern i>er NS .-Hago und nach eingehen¬
der Aussprache wird festgestellt, daß es au der
Bereitwilligkeit des Gemeinderats und der
Gemeindeverwaltung , jede erforderliche Hilfe
Lurch geeignete Beratung usw. sowohl den
Baulustign , als auch dem Bauhandwerk an¬
gedeihen zu lassen, nicht fehle. ' Auf Anregung
des Ortsvorstehers soll der ganze Fragen¬
komplex zunächst in der nächste Woche statt¬
findenden Versammlung aller Bau-
interessenteu , Bauhandwerker
usw.  zur Sprache gebracht werden und es
soll dabei insbesondere auf die verschiedenen
noch bestehenden Möglichkeiten (Baudarlehen
der Landeskreditanstalt und Landesversiche¬
rungsanstalt , Reichsbaudarlehen, Reichsbürg¬
schaften für den Kleinwohnungsbau , Zinsbei-

Am Donnerstag , 22. Nov ., fand in der
Neuen Heilanstalt die 3. Veranstaltung zu
Gunsten des Winterhilfswerkes statt. Wäh¬
rend die ersten beiden Unterhaltungsaberrde
Vorträge und Reisebeschreibungen von dem
Chefarzt der Anstalt Dr . Schröder  und
Oberarzt Dr . Wiese,  umrahmt von musika¬
lischen Darbietungen , brachten, war diese Ver¬
anstaltung zu einem „Bunten Abend" unter
Leitung des Oberarztes Dr . Wiese,  ausge¬
staltet, der als Ansager und Humorist einen
großen Teil des Programms übernommen
hatte. Musikalische Darbietungen , Gesang,
Vorträge , humoristische Darstellungen , mo¬
derne Tänze und Schattenbilder wechselten in
bunter Reihenfolge und lösten frohe Laune
und große Heiterkeit bei allen Anwesenden
aus . Das finanzielle Ergebnis zu Gunsten
der Kasse des WHW. tvar ein erfreuliches.
Den weiteren Veranstaltungen , die im Laufe
der nächsten Monate stattfinden sollen, wird
im Interesse des WHW. bester Erfolg ge¬
wünscht.

Hilfe für den Neuhausbesitzer) aufmerksam ge¬
macht werden. Darüber hinaus steht das
Bürgermeisteramt und das Ortsbauamt zur
Beratung und Mithilfe im Rahmen des Mög¬
lichen und Zulässigen jederzeit zur Ver¬
fügung . Der Gemeinderat hofft, daß es auf
diese Weise gelingen wird, den Wohnungsbau
in der Gemeinde durch die private Initiative
in gewissem Umfange wieder anzuregeu.

Um den Ausbau der Sickeranlage
imTalzumZweckder Erweiterung
der Wasserversorgung  zu ermöglichen,
wurden zwei Grundstücke erworben. Den
Kaufverträgen wird vom Gemeinderat znge-
stimmt.

Der Gemeinderat genehmigt die Beschaf¬
fung von Jodtabletten  für die Schule.
Außerdem stimmt er der Einführung des
Schülerfrühstücks  für sämtliche Schüler
zunächst während der Wintermonate grund¬
sätzlich zu. Es soll eine Tasse warme Milch
oder Kakao zum Preis von 5—6 Pfg . verab¬
reicht iverden. Das Brot sollen die Schiller
von Hause mitbringen . Die Gemeinde trägt
die Kosten jedoch nur für hilfsbedürftige
Schüler, deren Eltern in öffentlicher Fürsorge
stehen.

Die gemeinsam für Zwecke der Gemeinde,
insbesondere der Schule und für sämtliche
Gliederungen der NSDAP , angeschaffte
Großlautsprecheranlage  ist noch
nicht ganz bezahlt. Entsprechend einer frühe¬
ren Zusage übernimmt die Gemeinde die rest¬
lichen Kosten aus laufenden Mitteln . Die
Verwaltung der Anlage ist Sache der Schule,
die Gemeinde behält sich jederzeitige Ver¬
fügung über die Anlage durch das Bürger¬
meisteramt vor.

Wegen des Ausscheidens zweier Mitglieder
aus der Reblauskommission  wird die¬
selbe durch Bestellung von Gust. Baier , Gold¬
arbeiter und Karl Müller bei der Kirche er¬
gänzt.

Der Monatskassensturz  der Ge¬
meindepflege wird bekanntgegeben und gut¬
geheißen. — Dem Gesuch der Siedler in der
vorstädtischen Kleinsiedlung  um
Anbringung ausreichender Straßenbe¬
leuchtung  wird dadurch entsprochen, daß
an der Kreuzung der Dietlinger - und Mar-
tin -Luther-Straße eine Lampe angebracht
werden soll. — Der jährl. Waldnutzungs-
plan  wird bekanntgegeben und mit der vom
Korstamt vorgesehenen Gesamtnutzung von
1690 Fm. (gegenüber 1830 Fm. im Vorjahr)
anerkannt.

Auf Grund einer Anregung wird noch die
Frage besprochen, ob nicht aus dem Sportplatz
beim HJ .-Heim im Tal eine Eisbahn  an¬
gelegt werden soll. Nach den Berechnungen
des Ortsbaumeisters würden aber die Kosten
für die notwendige Planierung des Platzes zu
hoch kommen. Die Angelegenheit mutz daher

Mit vereinten Kräfte»gegen Wohnungsnst
BikLeofetd stellt Antrag auf Srklüruvg zur Notstaudsgemekude

NS .-Frauenschaft Neuenbürg -Waidrennach.
Standortführung Neuenbürgs ladet die NS .-
Frauenschaft ein zu dem im Breiten Tal statt:
findenden Winternoihilfe -Spiel.

OG. Birkenseld. Heute abend 81 "> Uhr
im „Löwen" öffentl . Pflichtsprechaoend für
alle Gliederungen der Partei . Redner : Kreis-
leiter Lüdemann -Freudeustadt und Pg . Dr.
Steimle . Der OG.-ileitcr.

OG . Neuenbürg . Heute abend 8 Uhr fin¬
det im Gasth. z. „Bären " ein öffentl . Sprech¬
abend der Ortsgruppe statt. Erscheinen der
gesamten PO . mit ihren Untergliedernngen
sowie sämtliche Pgg . ist Pflicht . Die TA . mit
ihren versch. Formationen wird eingeladen.

Die OG .-Leitnng.
SA ., Standort Neuenbürg . Der gesamte

Standort beteiligt sich an dem heute abend im
„Bären " stattfindcnden SPrechabend. Antre¬
ten 7.45 Uhr Marktplatz.

Der Staudortführer.
OG. Calmbach. Am Montag den 26. tu,

abends 8 Uhr, findet im Gasth. z. „Hirsch"
hier ein öffentlicher Sprechabend der OG.
statt. Sämtl . Pgg . und Mitglieder der einzel¬
nen Gliederungen sind teilnahmepflichtig.

Der OG.-weiter.

mit Rücksicht auf dringendere Frage » zunächst
zurückgcstellt werden. — Einige hiesige Hand¬
werksmeister haben sich ans Bitte des LrtS-
vorstehcrs in entgegenkommender Weise bereit
erklärt, das HJ . - Heim  durch Weitzeln und
Streichen der Wände und der Decke unent¬
geltlich herzurichten,  wozu die Hit¬
lerjugend ihre Mitarbeit zugesagt hat. Das
Angebot wird vom Gemeinderat dankend an¬
genommen.

Um die Polizeiwache während der Abwe¬
senheit der Polizeibcamten künftig abschließen
zu können, soll außerhalb der Wache im Gang
ein Kästchen mit Glasscheibe angebracht wer¬
den, in dem der Schlüssel zur Wache ansbe¬
wahrt wird. Im Brandfall usw. kann die
Scheibe jederzeit eingeschlagen und damit der
Zugang zur Wache und zur Sirene gewonnen
werden.

In der nichtöffentlichen  Sitzung
wurden wieder eine größere Reihe von Ge¬
suchen um Unterstützung und um Abvcrdiencn
der Steuer , sowie einige Steuerfachen usw.
behandelt.

Pforzheim, 23. Nov . (Schwerer  Ä nu¬
ll n f a l l.) In der Bahnhofftraße vor dem
Hotel „International " ereignete sich dadurch
ein Unfall , daß bei der Versetzung einer
Plakatsäule  nach Entfernung von zwei
Sicherungsstrcbcn am Baugerüst es unter¬
lassen wurde, die Sicherungsstreben am
Baugerüst mit den Hauptgerüstbnlkeu zu
verklammern, was zur Folge hatte, daß diese
nachgaben. Daher löste sich ein Onerba  l-
ken  aus den Zapfenlöchern. Ein darauf
stehender verheirateter . 26 Jahre alter
Hilfsarbeiter  stürzte ans einer Höhe
von 5 Meter in die Tiefe. Der Arbeiter
mußte bewußtlos ins Krankenhaus liberge¬
führt werden. Anscheinend zog er sich eine
schwere Gehirnerschütterung und innere
Verletzungen zu. Gegen den verantwortlichen
Bauunternehmer wird Anzeige wegen fahr¬
lässiger Körperverletzung mit Uebertretniig
der Benifspflicht vorgeleat.

Die WHW .-Futzballspiele in Conweiler
haben rund 450 Zuschauer angezogen. Das
war einmal der schon erwähnten Zusammen¬
setzung der Auswahlmannschaften ans vier
Vereinen der Krcisklasse 1 und sechs Vereinen
der Kreisklasse 2 zu verdanken, dann aber auch
der Tatsache, daß sich der „Enztälcr " in den
Dienst der guten Sache stellte, wofür ihm
hierdurch herzlich gedankt sei. Außer dem 44
Spielern waren es weitere 16 Sportfreunde,
die wesentlich znm Erfolg beitrugen , ihnen
gilt der Dank in gleichem Maße . Nicht znlcyt
sei den Zuschauern Dank gesagt; ihre Beihilfe
ermöglichte es, 55 Mark an das Winterhilss-
werk abzuführen . — Weiter sei den Beauf¬
tragten des 1. FC . Calmbach und deS Sport¬
vereins Herrenalb, ans deren Plätzen ebenfalls
WHW.-Fußballspiele dnrchgeführt wurden,
mein Dank augestattet, ebenso den jeweils ein¬
gesetzten Schiedsrichtern.

Weber-Sieb , Klassenleiter i. DFB.
OL . X. Ai : 3727

en^Eder ist Illnen ru inüd süll sollten 8ie es bei

dein einmaligen Versink lassen ) oller 8ie sinä gesclunaikkicll disponiert kür
den verkeinerten nillllen l ^p, dann sind 8ie dieser Xigarette kür inuner ver-

lallen , denn illr Oennll ist so wundervoll , dall er rur 8ue!it werden kann
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SotteSdienstanzeigee
Evangelischer Gottesdienst

, Sonntag , 2S. November 193t, Totensonntag

Neuenbürg. 10 Uhr Predigt (Rom. 9, 35
bis 39, Lied 549): Dekan Dr . Megerlin. 11

i Uhr Kinderkirche. 82 Uhr Christenlehre
, (Töchter) : Dekan Dr . Megerlin. Mittwoch
' abend 8 Uhr Bibelstund« im Gemeindehaus.

In Walbrennach Donnerstag abend 8 Uhr
Bibelstunde.

Wilbbad. 9.45 Uhr Predigt (Text: 1. Thes.
4, 13—18, Lied: 54S: Stadtpfarrer Dauber.
11 Uhr Kindergottesdienst. 1 Uhr Christen¬
lehre (Töchter) : Stadtpfarrer Dauber. S Uhr
Bibelstunde und Gemeindesingstunde: Stadt¬
vikar Stein . — In Sprollenhaus : 9.45 Uhr
Predigt anschließend Christenlehre: Stadtv.
Stein . — Mittwoch 2 Uhr Frauennachmittag
in Sprollenhaus . 9 Uhr Mädchenabend (äl¬
tere) im Pfarrhaus . — Donnerstag 8 Uhr
Abendgottesdienst in der Kirche mit nachfol¬
gender Besprechung. — Freitag Mädchen¬
abend (jüngere) im Gemeindesaal.

Birkenfelb. 9 Uhr Christenlehre (Töchter).

Ist ÜHr Predigtgottesdienst. 11 Uhr Kinder-
kirche. 86 Uhr Abendgottesdienst (Kirche).
Montag bis Samstag je abends 8 Uhr Be¬
kenntnis- und Evangelisationsgottesdienst. —
Donnerstag 5 Uhr Jungendienst l, S Uhr
Mädchendienst l.

Schömberg. 9 Uhr Christenlehre (Töchter
von Oberlengenhardt und Schwarzenberg).
10 Uhr Gottesdienst in Schömberg: Pfarrer
Gaiser. 11 Uhr Kinderkirche in Schömberg.
1 Uhr Kinderkirche in Schwarzenberg. 2 Uhr
Gottesdienst und Abendmahl in Schwarzen¬
berg. Pfarrer Gaiser. 7 Uhr Abendgottes¬
dienst in Schömberg. Pfarrer Gaiser. 10 Uhr
Gottesdienst in Jgelsloch. Parochialv. Wahl.
7 Uhr Abendgottesdienst in Bieselsberg. Pa-
rochialvikar Wahl.. Montag abends 8 Uhr
Männerabend in Schömberg. Dienstag abend
8 Uhr Frauenabend in Schömberg. Mittwoch
abend 8 Uhr Bibelstunde in Schömberg. Don¬
nerstag A3 Uhr Bibelstunde in Schwarzen¬
berg. Freitag abend 88 Uhr Brbelstunde in
Oberlengenhardt.

82 Uhr Christenlehre (Töchter) : Vikar Klein-
knecht. Dienstag abend 8 Uhr Bibelstunde in
Niebelsbach. Mittwoch abend 8 Uhr Bibel-
stnnde in Gräfenhausen. Donnerstag abend
8 Uhr Bibelstunde in Arnbach.

Bischöfl. Methodistenkirche. 810 Uhr Pre¬
digt: Neuenbürg (Renz), 10 Uhr Arnbach
(Neuhäuser), 11 Uhr Sonntagschule Neuen¬
bürg, nachm. 2 Uhr Höfen, Neuenbürg Mis¬
sions-Lichtbildervortrag von Frau Prediger
Huber, Stuttgart , abends 88 Uhr Otten¬
hausen, Gräfenhausen, 6 Uhr Calmbach Mis-
stons-Lichtbilderv ortrag . Wochenbibelstunden
wie gewöhnlich.

Evang. Gemeinschaft Herrenalb „Grüner
Wald". 810 Uhr Predigtgottesdienst. Pred.
Schwenk. Abends 8 Uhr Gesanggottesdienst.
Pred . Schwenk. Montag bis Freitag abend
8 Uhr Evangelisationsvorträge von Prediger
Maurer , Münsingen.

Evang. Gemeinschaft Ferienheim Loffenau.
Sonntag nachm. 3 Uhr und abends 8 Uhr
Evangelisationsvorträge Pred . Rapp, Wild-

Gräfenhansen. 810 Uhr In der Sakristei
Anmeldung zum Hl. Abendmahl der ledigen
Töchter des Kirchspiels; anschließend daran
Vorbereitung und Beichte. 10 Uhr Predigt¬
gottesdienst. Pf . Bauer . 11 Uhr Hl. Abend¬
mahl für die ledigen Töchter des Kirchspiels.

bad.
Evang. Gemeinschaft Birkenfeld. 810 Uhr

Predigt . Pred . Weißer. 811 Uhr Sonntags¬
schule. 83 Uhr Liturg . Gottesdienst. Mitt¬
woch abend 8 Uhr Bibelstunde. Donnerstag
abend 8 Uhr Gern. Chor.

Katholische Gottesdienste
Sonntag , den 25. November

Neuenbürg. 9 Uhr Predigt und Amt, an¬
schließend Christenlehre. 6 Uhr abends Äller-
seelenandacht, hernach Bücherausleihe. —
Beichtgelegenheit:  Samstag abend v,
5—7 Uhr, Sonntag früh von 7 Uhr an . Hl.
Kommunion:  Sonntag früh von 88 U.
an bis zum Amt um 9 Uhr. Werktags ist die
Hl. Messe um 83 Uhr. Singstunde des Kir¬
chenchors am Montag abend um 89 Uhr im
Schulhaus. Der Weihnachtsgesänge wegen
wird um vollzähliges und pünktliches Erschei¬
nen gebeten. Auch neue Kräfte sind herzlich
eingeladen..

Herrenalb 10.15 Uhr Predigt und Amt.
Wildbad. 78 Uhr Frühmesse. 9 Uhr

Predigt und Amt. Abends 58 Uhr Christen¬
lehre und Andacht. Werktags 78 Uhr Hl.
Messe, Freitag 78 Hl. Messe. Täglich bi-
Freitag abends 6 Uhr Rosenkranz. Beicht:
Werktags vor der Hl. Messe, Samstag nachm,
von 4 Uhr an , Sonntag in der Frühe . —
Kommunion: Sonn - und Werktags vor und
währed der Hl. Messe und des Amtes.

Schömberg. 8 Uhr Austeilung der Hl.
Kommunion. 9 Uhr Hl. Messe. Werktags 8
Uhr Hl. Messe. Beichtgelegenheitr
Samstag : 3.30- 4.00, 4.30- 5.00 Uhr. Sonn¬
tag : 8—9 Uhr. Tägl . vor der Hl. Messe.

Entwäffermigsgenossenschast
in Maisenbach.

Bei der Abstimmungstagfahrt am 23. November 1934 auf dem
Rathaus in Maisenbach wurden die anwesenden Beteiligten, nachdem
eine Mehrheit zugunsten der Durchführung der Unternehmen in Aus¬
sicht zu nehmen war, darauf aufmerksam gemacht, daß die Zu¬
stimmenden zur Vereinfachung des Abstimmungsverfahrens vor der
Abstimmung den Berhandlungsraumverlassen können, damit aber
nach dem Gesetz ohne weiteres als zusttmmend zu betrachten seien.
Das Ergebnis der Abstimmungen war sodann folgendes:

Abwesend und deshalb als
zusttmmend anzusehen waren mkt„Nein" haben abgestimmt

Zahl der
Betetligten

Steuerkapital
RM.

Zahl der
Beteiligten

Steuerkapltal
RM

l. Entwäfferungsgenoflenschaft„Oben im Dorf. Wolfslicker.
Vordere Aecker, Unten und Mitte« im Dorf und

Hauswtesen" der Markung Maisenbach:
11 > 873.00 I 8 j 373,10

ii. Entwäfferungsgenoflenschaft„Miß, Hintere Aecker und
Hinterer Wald" der Markung Maisenbach:

11 > 176.45 > 8 I 97,91
_ Die Unternehmen gelten daher gemäß Art. 91 des Wassergesetzes

(W.T.) als beschlossen.
Die zur Minderheit gehörigen und die gemäß Art. 88 Abs. 1 W.G.

als zustimmend anzusehenden(abwesend gewesenen) beteiligten
Grundeigentümer haben das Recht, innerhalb der Ausschlußsrist von
2 Wochen, vom Tage der Abstimmung an, dem Oderamt die nach
ihrer Ansicht der Ausführung der Unternehmen entgegenstehenden
Gründe mündlich oder schriftlich darzulegen, soweit dies nicht schon
bei der Abstimmungstagfahrt geschehen ist.

Binnen derselben Frist sind bei dem Oberamt etwaige Beschwerden
gegen das vorläufige Erkenntnis über die Ansprüche auf Freilassung
von den Unternehmen oder auf Anteilnahme an denselben(Art. 87
Abs. 3 und Art.88 Abs. 3 W.G.) sowie die Anträge auf Berichtigung
der Abstimmungsergebnisse vorzubrlngen, welche aus diesen Ansprüchen
oder aus anderen Gründen abgeleitet werden.

Neuenbürg, den 23. November 1934.
Oberamt : Lempp.

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen versteigert wer¬

ben am
Dienstag, den 8. Januar 1935, nachmittags 28 Uhr

auf dem Rathaus in Neuenbürg
die auf Markung Neuenbürg belesenen, im Grundbuch von
da, Heft 186 Abt. I Nr . 1, 3, 4, 5 u. 6 zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerksauf den Namen der

Elise Nonnast,  ledig in Neuenbürg
eingetragenen Grundstücke:

gemeindrätl. geschätzt am
13. November 1934 zu:

Geb. 31 Hafner st eige 1 a 37 c>m
'duck 5500.- RM.Nördlicher Wohnhausanteil m. Hofraum

Parz . 142 — 12 a 48 gm Baumacker auf der
Gräfenhäuser Steig . — Zugang über
Parz . Nr . 141/1 von der Steige aus

Parz . 793 — 11 a 76 gm Baumwiese, Oede
(Böschung). Untere Hausäcker.

!arz. 792— 11  g 95 gm desgleich. Baumacker
rrz. 141/1— 10 s 60 gm Baumacker an der

Gräfenhäuser Steige
Der Versteigerungsvermerk ist am 9. Juni 1934 in das

Grundbuch eingetragen.
ergeht die Aufforderung,  Rechte , soweit sie zur

200- RM.

1500.- RM.
1500.- RM.

200.- RM.

anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht.

Gläubigersteigerungserlöses . ^ _ ,,
übrigen Rechten nachgesetzt werden,
m Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zu¬
schlags tue Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeiMühren , widrigenfalls für das Recht der Ver-
^gerungserlos an die Stelle des versteigerten Gegenstandes

Neuenbürg,  den 22. November 1934.
._ Kommissär: Bezirksnotar Falch.

Lonvetter . Vsstknur r . „Lonns"
Morgen Sonntag

Ism -UiNsrksItung
wozu höslichst einladet N. vsettt.

WoUweftenf.Handwerker«.Landwirke
Viehles GeschüttSrötke

empfiehlt
E. Strand . Berufskleidung. Pforzheim , «eben Ufa.

Württ. AmkSgerkOk Neuenbürg.
Eintragungen in das Handelsregister s) Abt. f. Gos.-

Firmen am 17. November 1934 bei der Firma Oskar Schenck
Nachfolger, Zweigniederlassung der Firma Deutsche Celluloid-
Fabrik Sitz Eilenburg in Birkenfeld: Der Sitz der Zweig¬
niederlassung wurde von Birkenfeld nach Mengen verlegt;
b) Abt. f. Einzelfirmen am 23. November 1934 neu : Firma
Kmdersanatorium Schömberg Julius Herrmann in Schöm¬
berg, Inhaber : Julius Herrmann , Kaufmann in Schömberg.

^Is VspmZiilts grüksn

Lök 'ti' ucl Knssb . gsb . Sodmlck

llntsrurbsost I. Foiiwsnn

Osn 24 . blovsmvsi' 1934

Feldrennach, den 23. November 1934.

Nach kurzer Krankheit verschied unsere gute Mutter,
Großmutter und Urgroßmutter

Dßsris Lsntknsi ', geb . l-supp
im Alter von 76 Fahren.

In tiefer Trauer:
Der Gatte: keiselrl «!« Nsnttine » mit Angehörigen.

Beerdigung: Sonntag nachmittag2 Uhr.

^ -Ti«- ^

ÄnK«tPölsil W U
. W»

^ök§l!

tziisusndürs „VSrsnrssl"
borgen ronntog «isn 2S . wov -, nachm. 5 Mir

Lckülsr-Vorspisl
Antritt mit muslkollsrttsin Preisrätsel — 2um 6e-
20 Mg. such lacket kökl. ein Kapellmeister Otto Menett

Kaule ick meine
^srKimeris- «. loilstten -^rtiksl

tiur lm Hstgescstsst, äenn öort hsbsn Zls üewsstr,
mlt guter unö reeller Mars beckent ra «ercien

Vslrsi * Ki - sir, «ößsn s , lLm
Friseur - llncl ? srsstmeris - 6sLck8tt

Sonntag den 28. November 1934 , nachm. 2.30 Uhr,
im »Brette « Tal - in Neuenbürg

Mannschast:
SA -Trupp Neuenbürg 22/438 gegen SA -Netter«

trupp 8/154 und Pioniertrupp 5/438.
Die Bevölkerung wird zu diesem Spiel herzlich eingeladen.

Eintritt 80 Psg.
Die Staudortführung.

Volksabstimmung im Saargebiet
am IS. Januar ISS8.

Saar-Abstimmungsberechtigte des Bezirks Neuenbürg erhalten
jederzeit Auskunst über Einreise ins Saargebiet an der Abstimmung,
Sonderzüge usw. bei

Ludwig Knaupp, Saar-Unterobmann,
Wildbad . Uhlaudstraße 22.

QuSlSnrke Lckmsrrsn
in allen Gliedern. Vseesnttunse », Nksum »,
ÜlsevsnsettmsrL «», auet»Nietit, vertreiben Sie mit der
altbewährten, schmerzlindernden Einreibung

Wslwur -Ltlutet.
Flakche RM. 1.74. Spezial doppelsiark RM. 2.56.

Zu haben in den Apotheken BIrkenseld. Herrenalb, Neuenbürg,
Schömberg, Wildbad. _ _ —

2. Schwarzwald-
WM Verein

Ortsgr. Wildbad.

Morgen Sonntag abend
Besuch der Siersnmte

aus dem Sommerberg. Abqang
r/,7 Uhr Bätzner-Straße („Berg¬
frieden").

Hotel kost, Mläbsä
Leuts iillä morgen

MIsMMtie
Btrkenfeld.

Müllim
mit neun Zimmern und Zubehör,
großem Garten(Bauplatz) in sehr
guter Lage, Nähe Bahnhof, auch
als Geschäftshaus geeignet, rentable
Kapitalanlage, wegen Todesfall
günstig zu verkaufen.

Auskunft erteilt
Fr . Schroth, Birkenfeld,

Teles. Pforzheim 5204.
Btrkenfeld.

Ein noch sehr gut erhaltenes,
steuer- und führerscheinfreies

dtiotorrsei
(Marke Zündapp)

zu verkaufen.
E. Hattich, Kraftfahrzeuge.

Nutz-«Ud
KirsWuuWme

Kaust
Birkenfelder Hobelwerk

Karl Boflert.

S0 - M7

gegenüberBollmIlchfutternngbeiAuf-
zucht von Kälbern , Ferkeln usw-, loh¬
nende Schweinemast » hochbewertete
Kaninchen, glänzende Behaarung der
Pelztiere , gesteigerte Eierablage durch
das Kraft - und Aufzuchtmischfutter
M.Brockmanrrs„Mastodon'
Cryrobte Futter,usammcnstellungen
enthält di« „Brockmanusche Fütter¬
ungsweise " in M .Brockmann » „ Rat¬
geber " . Neue <8.1Ansgabe kostenlos
tn unseren verkaufsstell , od.direkt von
M . Brochmann Lhem. Fobr . « .bH.

Lelpzig -Sutritzsch
..Mastodon",Verkaufsstellen:

Neuenbürg: ApothekeH. Bozen-
hmdt: W. Raufer, Gemischtw.
Btrkenfeld: Drag. W.Wustmann.
Pfinzweiler: Ehr.Haag, Bäckerei.
Schömberg: Drog. S. Eckstein.

Aerzti.SmMMust
Sonntag. 25. November
Dr. mvä. üllrele. Vodvl

Telefon Herrenalb SA . 374.

IkilWOkte
aller Art

mit einem2 Tonnen-Lleferwagen
übernimmt

Sottlol» Lettöntttslsr,
Schwann.

jeder Art
durch

Inkaffo-Geschäft Wolfinger
Neuenbürg.

Pfinzweiler.
gu verkaufe«:
12 gebrauchte Zimmer-Türen,

Fenster, Badewanne mit Ofen
und Wafferstetn.

Hans Nr. 156.

MtvLv

stets vorrätig bei»

Labrrackkancklung
SlrttchnksIN.

Ein lediger, zuverlässiger

Knecht
für Landwirtschaft, welcher auch
mit einem Pferd fahren kann,
kann elntreten bei

M. Bäuerle. Neuenbürg.
I gel s l o ch.

Eine 33 Wochen trächtige, fehler¬
freie

Nützlich
setzt dem Verkauf aus

Schwemm!« zum„Rößle".

Stempel-Ilirbe

Inh.: Fr . Biesinger

stets vorrätig tn der
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ver verbesserte Weltkrieg
Strategen als Stndente«

8^. London, 22. November.
Eine Gruppe englischer Offiziere hat sich

kürzlich nach Frankreich und Flandern be¬
geben, um an Ort und Stelle auf den alten
Schlachtfeldern aus dem Weltkrieg gewisser¬
maßen eine theoretische Wiederholung bedeu¬
tender Schlachten durchzuführen.

DaS ganze Manöver bezweckte, damals be¬
gangene taktische und strategische Jrrtümer»u entdecken und zu erörtern . Die Schluß-
Folgerungen werden jetzt in Form einer
Denkschrift niedergelegt werden. Weiter hat
man untersucht, ob und wie die moderne
Technik und die neuzeitlichen Waffen daS da¬
mals entstandene Schlachtenbild heute
ändern würden.

Untersuchungen lm französischen
„Fremdeninduflrle"-Gebiet

Der Gedanke, der dieser Studienreise eng¬
lischer Offiziere zugrunde lag, entbehrt jeden¬
falls nicht einiger Originalität . Ein nicht un¬
ansehnlicher Teil deS Kriegsgebietes ist noch
heute sozusagen im Rohzustände der Mate¬
rialschlacht — die französische Fremdenindu¬
strie ist an seiner Erhaltung äußerst inter¬
essiert — die beabsichtigten taktischen Studien
lassen sich also am noch erhaltenen Objekt
machen.
Das künftige Schlachkenbild verändert?

Alle die schweren und verlustreichen Vor¬
stöße und Offensiven am westlichen Kriegs¬
schauplatz, mochten sie von deutscher Seite
oder der der Entente ausgegangen sein, hat-
ten letzten Endes immer nur den einen Sinn,
den erstarrten Grabenkrieg wieder in einen
Bewegungskriegzu verwandeln. Alle wesent¬
lichen technischen Erfindungen des Welt¬
krieges, das Trommelfeuer, das Gas, die
Tanks Und schließlich die Feuerwalze hatten
nur dieses eine Ziel. Wenn man nun heute
untersuchen will, inwieweit die kriegstech¬
nischen Errungenschaften der Nachkriegszeit
das Schlachtenbild und den Schlachtenaus¬
gang von einst verändern könnten, dann darf
man wahrlich auf die Ergebnisse einer sol¬
chen Untersuchunggespannt sein, denn es ist
seit Kriegsausgang keine eigentlich neue Er¬
findung mehr gemacht worden. Die schon ge¬
machten wurden nur vervollkommnet, ver¬
mehrt und verbessert. Von den Gegebenheiten
des Weltkriegs an der westlichen Front aus¬
gehen, heißt aber auch die Möglichkeit zu¬
geben, daß es in zukünftigen Kriegen, gleich¬
gültig, wo sie sich abspielen, wieder zur Er¬
starrung der Fronten und zum Grabenkrieg
kommen kann. Denn die Schlachten im.Welt¬
krieg an der Westfront waren immer ein An¬
griff auf das Grabenshstem des Gegners, das
zunächst aufgerollt werden mußte, wenn man
in den dahinterliegenden Raum vorstoßen
wollte.

Massenheere und„Maschinenwärter"
In England kämpfen zur Zeit einige

kriegstheoretische Gruppen aufs heftigste mit¬
einander. Es handelt sich im wesentlichen um
den alten Gegensatz zwischen einer schnell-
beweglichen motorisierten  und
einer mechanisierten  Armee . Die
erstere operiert nach wie vor mit Massen¬
heeren, die zweite mit kleinen Berufsheeren,

die mit allen Hilfsmitteln der modernen
Technik versehen sind, einer Armee von
„Maschinenwärtern ' , wie man sie in
Frankreich spottend nennt. Es ist denkbar,
daß die Studien , die jetzt in Frankreich an
Ort und Stelle vorgenommen wurden, dazu
dienen können, der einen oder anderen
Gruppe daS Uebergewicht zu geben.

Trotzdem kann man sich nicht ganz der
Empfindung erwehren, daß die Schlüsse, die
man zieht — daß etwa die Somme-Schlacht

mit dreitausend Geschützen mehr hätte ge¬
wonnen werden können —, ein wenig den
Stammtischutopien ähneln werden, in denen
etwa die Schlacht von Cannae  anders
auSgegangen wäre, wenn Scipio nur
ein einziges Maschinengewehr
besessen hätte!  Man sollte sich viel¬
leicht, gerade auf englischer Seite, überlegen,
welche Fehler gemacht wurden, daß eß über-
bauvt »um Kriea gekommen ist.

Xarlsrutivr Llironik
5« Jahre Badisch« Musikhochschule

In den Tagen vom 10. bis 13. November
waren es gerade 50 Jahre , daß in Karlsruhe
im Jahre 1884 von dem damaligen Pianisten
und Musikpädagogen Heinrich Ovdenstein eine
Musikanstalt unter der Bezeichnung „Schule
für höheres Klavierspiel und musikalische
Theorien" gegründet worden war , die sich
heute zur Badischen Musikhochschuleent¬
wickelt hat. Der gewaltige Ausstieg vom ein¬
fachen Konservatorium bis zur Hochschule ist
ein wesentliches Verdienst ihres derzeitigen
Direktors Franz Philipp , der heute nach
Bruckner als der genialste Orgelimprovisator
gilt und sich auch als Komponist einen bedeu¬
tenden Namen gemacht hat. Der Festakt in
dem Konzertsaal hatte Vertreter aller städti¬
schen, staatlichen und kirchlichen Vertreter ver¬
einigt, die alle die große Bedeutung der Bad.
Musik-Hochschule für das Land Baden her¬
vorhoben und mit den Namen berühmter
Lehrer und Schüler den hohen Stand der
Hochschule priesen. Dem Festakt gingen eine
Anzahl Festkonzertevoraus , in Lenen Werke
der jetzigen Lehrer der Hochschule aufgeführt
wurden. Prof . H. Junker  und Prof . G.
Mantel  brachten kontrapunktisch fein gear¬
beitete Klavierwerke und Lieder. Der weit in
Deutschland Lurch seine Chorwerke bekannte
Heinrich Cassimir  hatte mit einer
Suite im alten Stil für Klarinette, Bratsche
und Klavier einen durchschlagenden Erfolg.
Franz Philipp  konnte mit seinem Kla¬
vierquartett op. 13 sich wiederum als der
formvollendete und erfindungsreiche Musiker
zeigen, dessen Tiefe der Erfindung und Kraft
des musikalischen Ausdrucks stark an Beet¬
hovens Formenwelt erinnert . Als moderner
und teilweise gewagter Musiker zeigte sich
Prof . Josef Schelb,  aber er ist von solch
kraftvoller Musikalität, >daß seine Bratschen-
Sonate aufhorchen ließ. Seinen glänzenden
Pianistennamcn hatte er sich schon vor Jah¬
ren errungen , als er noch als Begleiter des
großen spanischen Geigers Manch: die Welt
bereiste. Das letzte Festkonzert war für Werke
ehemaliger Angehöriger bestimmt, worunter
als besonders interessant Artur Münzer,
Marg . Schweikert und Hugo Ernst Rahner
zu nennen sind. Gerade die Aufführung die¬
ser Werke zeigt die hochstehende Ausbildung,
die die Hochschule allen Studierenden hatte
angedeihen lassen. Mit dem Beginn des neuen
Semesters ist auch wieder Max von Pauer als
Pianist von Stuttgart an die Karlsruher
Musik-Hochschule verpflichtet worden, so daß
eine neue Größe der deutschen Klavierkunst
hier tätig sein wird.

Dramatiker an der Arbeit
Der Umbruch der Zeit bringt auch einen

neuen Aufstieg auf allen Gebieten der Kunst
mit sich. Ueberall ringt sich ein Suchen nach
neuen Formen und Ausdrucksmitteln durch.

Am stärksten hiervon ergriffen ist Li« Dicht¬
kunst. DaS neue Erleben, LaS neue Gemein-
schaftsempfinden sucht sich in dichterischer Ge¬
staltung dmMusetzen.

Dabei steht das Heroische an erster Stelle,
denn ohne Zweifel ist daS Heldische LaS her¬
vorstechendste Merkmal der Wende in unserer
seelischen Entwicklung und dessen Darstellung
findet seine größte Möglichkeit im Drama.
Das große Ziel und sorgfältig« Arbeit aller
Theater-Dramaturgen wird eS darum sein,
das brauchbare Drama zu finden. Der Thea¬
terbesucher, der immer nur Las sieht, was als
fertiges Stück sich vor ihm abspielt, wird kaum
einen Begriff haben, aus welcher Fülle von
dramatischen Einsendungen und Stücken sich
der Dramaturg eines Theaters sein neues
Werk ausznwählen hat : So erzählt der Dra¬
maturg des Bad. Landestheaters, daß im
Laufe der letzten Zeit bei ihm 1700 neue Thea¬
terstücke eingegangen seien; auf dem Gebiete
des Musikdramas sind es 300. Alle Eingänge
müssen auf das sorgfältigste geprüft werden,
bei den meisten Einsendungen fehlt das rein
Handwerkliche des Theaters, da die Autoren
theaterfremd sind. Vieles ist auch starkes
Dilettantismus , da viele glauben, sie müßten
ihr Denken zugleich auch in die höchste Form
der Dichtkunst— Las Schauspiel fassen. Was
uns aber wertvoll erscheint, ist die große auf¬
treibende Kraft, die aus der neuen Zeit im
Volke sich regt und Gestalt annehmen will.

Die ersten Ehrenkreuze werde« verteilt
Wohl eines der ersten Bezirksämter in

Baden, die die Verteilung der Ehrenkreuze
begonnen hat, ist das Kalrsruher . Seit Mon¬
tag werden die Ehrenkreuze für Frontkämp¬
fer und Kriegsteilnehmer ausgegeben, und es
Herrscht ein ständiges Kommen und Gehen.
Die ausgefüllten Benachrichtigungskarten, die
auch zugleich die Empfangsbescheinigungen
darstellen, werden gegen die Ehrenkreuze etn-
getauscht. Kaum einmal in den Verteilungs¬
stunden reißt der Strom der Empfänger ab;
und allen ist der Stolz auf Len Gesichtern
abzulesen, wenn ihnen der Beamte die Aus¬
zeichnung an Leu Brust heftet. Der Tag der
Verteilung wird jedem Antragsteller durch
eine Karte besonders mitgeteilt ; eine beson¬
dere Anfrage ist daher nicht nötig. Diese
Handhabung soll in allen größeren Orten
Deutschlands durchgeführt werden.

4VVVVV Stadtgartenbcsucher '
Der Stadtgartenbesuch hatte in den zurück¬

liegenden Monaten April bis Oktober eine
erheblich höhere Besucherzahl aufzuweisen ge¬
habt, als im gleichen Zeitraum des Vorjahres.
Im Ganzen wurden Liesen Sommer 399 470
Eintrittskarten verkauft, wozu noch die Zahl
der gelösten Jahreskarten zu zählen ist. Einen
starken Rückgang hatte die schlechte Witterung
der Monate August und September gebracht,
welcher aber wieder durch den langen war-
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Hel««« Bühlau, bl« Verfasserin zahlreicher
Romane, die namentlich auch mit meisterhaf.
ten Schilderungen der Goethezeit in Weimar
— ihrer Geburtsstadt — große Erfolge gehabt
hat, vollendete am 22. Nov. das 75. Lebensjahr

men Herbst ausgeglichen wurde, in welchem der
Besuch um mehr als das Doppelte gestiegen
ist. Groß war auch die Besucherzahl an
Sonntagen von Festen. Der Stadtgarten
wird somit auch weiterhin seinen Bestand in
derselben liebevollen und sorgfältigen Pflege
erhalten können, wie seither; eine erfreuliche
Tatsache für Einheimische und Fremde, die
sich an den Besuch des Stadtgartens immer
mit Genuß erinnern.

„Preußisch-Blau " verschwindet
Die Briefkästen werden rot gestrichen. Von

der Reichspostverwaltung soll jetzt gemäß
ihrer vor längerer Zeit erlassenen Anordnung
zunächst in den Städten Karlsruhe , Freiburg
und Heidelberg damit begonnen werden, alle
Briefkästen, Wertzeichengeber, Fernsprech¬
häuschen und Postfahrzeugen in roter Farbe
umzustreichen. In hiesiger Stadt wird dieser
Tage der Anfang gemacht. Bis Ende des lau¬
fenden Rechnungsjahres muß das Preußisch-
Blau verschwunden sein. Es wird dann dem
Straßengänger erspart bleiben, mit einem
Brief in der Hand, von einer Ecke zur andern
nach einem Brieskasiew suchen zu müssen; viel»
mehr wird der rote Klecks an der Häuserecke
schon von weitem sein Auge anziehen. Di«
Arbeit ist durchwegs an einheimische Maler¬
meister vergeben worden, wovon bereits zwei
Geschäftsleute in den Stadtteilen Daxlanden
und Mühlburg ihre übertragenen Kästen und
Fernsprechhäuschenumgestrichen haben. Der
große Briefkasten-Einwurf an der Hauptpost
glänzt auch schon seit Tagen in seinem neuen
Rot. Die Durchführung erfolgt auf die Weise,
daß die Kästen abgenommen, zugleich völlig
ausgebessert und dann nach einer Grundie¬
rung mit Mennige und Oelfarbe gestrichen
werden. Die Aufschrift Reichspost und die
Leerungstafeln sind in schwarzer Farbe ge¬
halten. Das ganze sieht schmuck und sauber
aus und wird bald überall im Reiche freudig
aufgenommen werden. -Zfir»

Roman vonA. von Sazenhofen. >
Lrheberrechtsschutz durch Vcrlagtanstalt Manz,  RrgenSburg.

Nachdruck verboten.
Er setzte den Krückstock mit dem gummiumhüllten Ende

hastig und immer etwas zu weit voraus auf das spiegelnde
Parkett.

Von stuckverzielten Wänden, zwischen alten Bildern wer¬
fen elektrische Kerzen ihr Licht auf das verlebte Gesicht, in
d m die Muskeln nervös arbeiten, auf die gelbe Hand mit
den gekrümmten Fingern und reißen aus dem Solitär fun¬
kelnde Blitze.

Es klang hohl, das Aussetzen des Stockes, und holte aus
der dämmrigen Kaminecke des großen Saales ein seltsames
Echo.

Das leise Hüsteln verglomm unheimlich in der hohen
Wölbung der Decke.

Da flog die Türe des Saales , die auf den Korridor
ging, auf.
. Ein Diener in dunkler Livree stürzte hastig herein.

' „Friedrich!"
Es riß den gut Geschulten zur gewohnten Ha' si-.rg zu¬

sammen.
- „Was ist denn geschehen?"
> „Herr Varon . . . !" - -- -- -
f „Was bedeutet im Hof dieser Lärm?"

t ^ „Herr Varon . - . es ist nicht so arg . . . der Stefan Siket,
her Jäger hat zuerst geglaubt, daß der Schuß tätlich. . ."
" „Was? Wer?"

i „ . . . aber es ist nur eine Schrotladung gewesen."
(' „Von wem redest du? Wer ist getroffen?"

^ „Der Herr Baron Zsiga. . ." ,
«k. Da schlugd«r Stock heftig auf das Parkett.
^ „Welcher von den Jägerburschen war denn so ejn Trol¬
le!?. Ich werd den Kerl entlassenl" - » » > ^

„Verzeihen Herr Varon . . . es war der Herr Graf Kis-
löd, der fehlgeschossen hat."

„Mach das Fenster auf !"
Friedrich riß das hohe Fenster auf und stieß den grauen

Laden zurück.
Baron Lajos Keretfz schleppte sich kn die tiefe Nische an

das Fenster.
Vor der Freitreppe unten war der Lärm vieler Stim¬

men. Ueber dem schwarzen Waldstreifen lag der Himmel
grauviolett, dem Schloß grad gegenüber stand der Mond.
Er bog sich glanzlos am dämmrigen Himmel, wie ein matt
silbernes Horn.

Hunde bellten auf und rissen an den Leinen.
Vom Waldhang kam noch einmal ein Blasen: Jagd vor¬

bei . . . Jagd vorbei!
In der Dämmerung unter den Bäumen waren die Men¬

schen da unten nur wie Schatten, die sich aufgeregt bewegten.
„Was ist geschehen?"
Der alte Keretsz stemmte seine Hände auf die Brüstung,

der Stock fiel zu Boden.
Friedrich hob ihn auf.
Da rief der Rittmeister Dobofkoy laut herauf.
„Ein kleines Malheur . . . Ihr Neffe hat eine Schrot¬

ladung in die Schulter bekommen. Es ist nicht gefährlich."
Keretsz drehte sich um. Er griff nach dem Stock, den

Friedrich reichte.
„Kühle den Champagner ein und bring : g-nnder

herauf. Hast du ihn angewärmt?" '
„Jawohl , Herr Baron !"
„Um acht Uhr wird soupiert."
„Jawohl , Herr Varon !"
Dann ging Lajos Keretsz langsam und mühsam mit sei¬

nen satanischen Jschiasschmerzen, die heute wieder so beson¬
ders stark waren, den langen Saal hinunter in das Zimmer
nebenan, in dem er seine Gäste erwartete.

Er setzte sich in einen Fauteuil und legte die kebal̂ wne
Plüfchdecke um seine Knie zurecht. , - .

Er zog die Stirne hoch.
Da hatte man jetzt dis Bescherung«

OS es das zu seiner Zeit gegeben hätte . . - auf einer
Herrnjagd ! Das war eine Blamage. -

Dieser Graf Kislöd, dieser Geck, dieser junge . . jedes¬
mal war bei diesen Herbstjagden irgend ein Verdruß dabe!-
Der Teufel soll sie holen. - !

Er sah auf seine Hände, die krank und hager auf dem!
kräftigen Blau der Decke lagen. Ein bitteres Lächeln ver»
zerrte seinen Mund.

Wie diese Hände noch selber das Gewehr. . . er schob st»
rasch unter die Decke. . . da hatte er niemanden einladen
brauchen, daß sie ihm sein Wild abschossen. Das hatte er
allein besorgt mit seinen Jägern Jetzt würde Zsiga ihm
vielleicht wochenlang daliegen.

Er haßte Kranke. . - krank war er selber. A s
schadete es Zsigas Karriere.

Da öffnete Friedrich die Türe.
„Graf Kislöd!"
„Herr Baron , ich komme Ihnen zu sagen, daß es v.ft aus»

richtig leid ist. Gott sei Dank ist . . ."
Lajos Keretsz lächelte boshaft.
„Hab schon gehört . . . Sie sind der Meisterschützegewesen-

Ich würde an Ihrer Stelle, Graf, von so gefährlichen Din»
gen, die . . - losgehen können, die Hände lassen in Zukunft-
Vielleicht vergnügen Sie sich aus harmlosere Art als andern
Menschen die Jagd . . . zu verpatzen. Man ist gewohnt die Jag«
den bei Lajos Keretsz als Herrnjagden anzusehen und nicht
als eine Vauernjagd , wo ein Stümper dem andern ein»
Schrotladung auf das Fell brennt ."

„Herr Varon, Ihr Unmut ist ja begreiflich, aber . . . 8i«
wollen mich beleidigen. - . ich kann wirklich nichts dafür , ich
bin ge . . ."

Keretsz zog seine Hand uni .r der Decke hervor und winkt«
heftig.

„Ich brauche keine Erläuterungen . Vielleicht ziehen Si»
sich jetzt um, wir soupieren in einer halben Stunde ."

„Da Sie mir in dieser Form begegnen, möchte ich vor¬
ziehen, mich zu verabschieden."

„Das wird das Best« jein. Der Wagen steht Ihnen zur
Verfügung,'« - ' '- ' ^ ' (Fortsetzung folgt.) ,



Die Vehandlimg de»
34 er Weins

In der Zeitschrift„Der deutsche Weinbau"
ibt Landwirtschafts-Assessor W. Buxbamn,
ppenheim, praktische Ratschläge zur Erhal¬

tung der Weinsäure.
Bei der Einlagerung des Sters war daS

Stummbrennen oder Entschleimen ein wesent¬
licher Vorteil, der sich jetzt angenehm bemerk¬
bar macht. Aber die Entfernung des Trubes
war noch nicht einmal das Wesentliche.

Die Durchgärung macht im wesentlichen
keine Schwierigkeiten. Die Säuren dagegen
bleiben so niedrig. Laß für den weiteren Aus¬
bau des lS34ers gerade die niedrige Säure
ausschlaggebend sein wird.

Es gilt daher, mit allen Mitteln bie Säure
zu erhalten. Dies kann erreicht werden durch:
Möglichst kühle Lagerung, um den biologi¬
schen Säuveabbau nicht unnötig zu fördern.
10 Grad Celsius sollten als Norm angesehen
Werden. Natürlich gilt dies für vergorene
Weine. Ein Aufrühren der Hefe sollte tun¬
lichst vermieden werden, weil dadurch dem
Abbau der vorhandenen Apfelsäure unnötiger
Vorschub geleistet wird. Sodann gilt es, den
ersten Abstich möglichst früh zu legen. Sobald
der junge Wein sich gehellt hat und die Hefe
sich abgelagert hat. Für die im September
gelesenen Weine dürfte bei Mostgewichten
unter 100 Grad der Monat November wohl
der geeignete Zeitpunkt sein.

Nun noch ein paar allgemeine Richtlinien:
Mn hoher Wkohol, dem daS Gegengewicht
her Säure fehlt, tritt einseitig hervor und
läßt den Wein dann „brandig" erscheinen.
Be! einer notwendigen Verbesserunghat nur
Trockenzuckerungstattzufinden, indem man
den Zucker in einem sauberen Weidenkorb in
den zu zuckernden Wein einhängt.

Die niedrige Säure trägt ferner leicht
zum Rahnwerden bei. Wo vor der Gärung
kein Schwefel gegeben wurde, sollte dies jetzt
nachgeholt werden. Beim Zusatz ist darauf
zu achten, daß die Tabletten in den Wein
oben eingehängt oder vor dem Zusatz auf¬
gelöst werden. Auf alle Fälle dürfen die
Schwefeltablettenweder ganz noch zerkleinert
in das Faß geschüttet werden. Äe sinken
sonst zu Boden, und der Wein in der Nähe
des Spundloches geht dabei leer aus , während
die unteren Schichten des Guten zuviel be¬
kommen. Ist ein Wein sehr stark rahn, so
kann ein Abstich mit der Hefe oder ein Auf¬
rühren gute Dienste leisten. Findet ein Ab¬
stich mit der Hefe statt, dann nimmt man in
oas neue Faß nur die fließende Hefe mit. Ge¬
rade diese Hefeschönungleistet bei hochfar¬
bigen Weinen hervorragende Dienste. Man
kann aber auch die Hefe des in Betracht kom¬
menden Gebindes entfernen und dafür die
Hefe von einem normalen Faß verwenden.
Ein kräftiger Einbrand ist selbstverständlich.
Vier bis sechs dicke abtropfende oder 12—18
nicht abtropfende Schwefelschnitte kommen
hierbei in Betracht. Auch hier Wie man sich
vor Uebertreibungen!

Zum Schluß noch ein Wort über die Rot¬
weine. Für dessen Einbrand möge beim ersten
Abstich die Hälfte oder ein Drittel der Schwe¬
felmenge zur Anwendung gelangen, wie bei
Weißweinen, die vergehende Farbe kehrt wie¬
der, schöner und leuchtender als bei völligem
Weglnssen des Schwefels.

stach der Schulrrit das Laudjahr
22060 Großftadtkinder erlebte« a«f dem Lande eine «e«e Wett

;-ritzä)en geht zu Besuch. Dort schreit ein
Kind.

„Was hat denn das Kleine?" — „Es be¬
kommt Zähne," antwortet die Mama. — „Ja,
Will es denn keine?"

Am 1ü. April d. I . hat Reichserziehungs¬
minister Rust für ganz Preußen das Land¬
jahr eingeführt. Da die Erfolge bisher gut
waren, ist geplant, auch für die in Würt¬
temberg schulentlassenen Kinder das Land¬
jahr einzuführen. Nachstehend veröffentlichen
wir nun einen Bericht unseres Berliner
Mitarbeiters.

Das Schicksal der Vierzehnjährigen, die
von der Volksschule weg eine Lehrstelle such-
ten und nicht immer fanden, hat seit Iah-
ren die Oesfentlichkeit beschäftigt. Was sollte
aus den Großstadtkindern werden, die schon
nach der Schulentlassung das harte Los der
Arbeitslosigkeit auf sich nehmen mußten und
die volljährig wurden, ohne daß sie eine
reguläre Arbeit gefunden und einen norm«,
len Beruf kennen gelernt hatten ? Unter der
großen Schar der Arbeitslosen der letzten
Jahre befanden sich Tausende und aber
Tausende dieser jungen Menschen, die. der
Arbeit entwöhnt, untätig auf bessere Zeiten
hofften. Man hatte damals eine Reihe von
Reformplänen in Aussicht genommen, um
daS Los dieser Großstadtkinder zu mildern.
Keiner dieser Pläne ist durchgeführt worden.
Am meisten hatte der Plan Beachtung ge¬
funden. die Volksschulzeit zu verlängern und
zur Entlastung des Arbeitsmarktes daS
„S. Schuljahr"  einzuführen.
Der Nationalsozialismus greift durch

Als der Nationalsozialismus ans Ruder
kam. faßte er das Problem der volksschulent¬
lassenen Großstadtjugend von einer ganz an-
deren Ecke aus an . Er verzichtete auf alle
Vorarbeiten, die für die Einführung des
S. Schuljahres bereits gemacht waren. Denn
er sah und sieht keine Lösung darin , daß man
die Jungen und Mädchen ein Jahr länger
auf der Schulbank sitzen läßt, ihnen etwa
fremde Sprachen beibringt, sie im übrigen
aber in ihrer alten Umgebung beläßt, um
schließlich mit einem Jahr Verspätung vor
den gleichen Schwierigkeiten zu stehen. Als
am 15. April d. I . der Reichserziehungs¬
minister Rust in ganz Preußen
daz „Landjahr " einführte, da waren für ihn
ganz andere Gesichtspunkte maßgebend. Die
Jugend , die „Träger der kommenden Taten ",
wie es im Liede der Hitler-Jugend heißt,
sollte auz der Stadt hinausgesührt und in
den entscheidenden Jahren der Entwicklung
eine Gemeinschaftserziehung kennen lernen,
wie sie ähnlich in der SA. und im Arbeits¬
dienst die Menschen sormt. Diese Erziehung
sollen die Jungen und Mädchen auf dem
Lande finden, dort, wo nach nationalsozia¬
listischer Auffassung ein gesundes Bauern¬
tum dem Volke immer erneut frische und ge¬
sunde Kräfte zuführt. Hier, inmitten der
dörflichen Gemeinschaft, im Zusammenleben
mit Bauern und Handwerkern, sollten die
Kinder der Großstadt auz eigener Anschau¬
ung innerlich erleben, was der National¬
sozialismus ..Volkstum und Heimat", „Blut
und Boden" nennt.
Fahr! in eine unbekannte Welk

Als die ersten Transporte der schulentlas-
senen Jungen und Mädchen im April die
Bahnhöfe deS rheinisch-westfälischen Indu¬
striegebietes verließen, da war für die Jun¬
gen und Mädchen aus Dortmund. Duisburg-
Hamborn und aus den anderen Städten des
Reviers die Fahrt ins Landjahr eine Fahrt
in eine völlig neue Wslt. Denn wie viele
von ihnen halten bis dahin die Großstadt

.Uasjen und daz Leben gus dem Lande
.'iinen gelernt? Der Sainstag -Sonntag-

stusflug ging meist in die nächste Umgebung
die doch immer die Nähe der Großstadt ver¬
riet. Nur wenige hatten das Glück, als
Fericnkind oder bei Verwandten ein paar
Wochen auf dem Lande verbringen zu kön¬
nen. Die meisten aber mußten auch in der
Ferien zu Hause  bleiben. Sie hätten, wenn
sie unmittelbar nach der Schulentlassung
eine Lehrstelle gefunden, wohl zeitlebens Hei¬
mat und Volkstum nicht so anschaulich
kennen gelernt wie jetzt, da es hieß, sich für
Monate von Vater und Mutter zu trennen
und in einer unbekannten Umgebung unter
neuer Führung einer jugendlichen Gemein-
schüft beizutreten.

22 00V Kinder wurden ausgewählt
Es war ein kühner und großer Versuch,

ohne Vorbild und Beispiel, den der Reichs¬
erziehungsminister Rust mit der Schaf-
fung des Landjahres erstmalig unternahm.
Der Versuch wurde mit einer Schar aus-
gesucht tüchtiger Kinder gemacht, weil man
in erzieherisches Neuland Vorstoßen mußte.
Rund 22 000 Kinder, darunter ein Drittel
Mädchen, wurden aus dem Lehrgang IS34
der Schulentlassenen auserwählt ' und in
rund 400 Landjahrheimen untergebracht.
Man stand im Anfang vor nicht geringen
Schwierigkeiten. Die Auswahl der Kinder
ging verhältnismäßig einfach.  Sie erfolgte
nach biologischen und sozialen Gesichtspunk-
ten. Nur erbbiologisch gesunde, keineswegs
erbkranke Kinder, dazu möglichst aus großen,
kinderreichen Familien , wurden für dieses
„Probejahr " ausgesucht. Schon schwieriger
war die Bereitstellung der Heime auf dem
Lande. Aber auch hier standen bald, dank
der engen Zusammenarbeit von Regierung
und Partei , die entsprechenden Räumlich¬
keiten zur Verfügung. Man hätte noch weit
mehr Burgen und Landhäuser auftreiben
können. Aber bewußt wurden nicht mehr
Heime eingerichtet als geeignete Leiter be-
reitstanden. Denn weil das Landjahr kein
Schuljahr im alten Sinn ist, haben die
Jungen und Mädchen, die hinausfuhren,
ihre alten Lehrer und Lehrerinnen zu Hause
gelassen. Die Heimleiter und Landjahrhelfer
sind nur zu einem geringen Teil zünftige
Pädagogen. Nur wenige Junglehrer und
Junglehrerinnen befinden sich unter ihnen.
Dafür bringt die neue Führerschichtder die
nationalpolrtische Erziehung der Stadtjugend
anvertraut ist. aus den Bünden der Ju¬
gendbewegung und aus der SA. den Geist
der Gemeinschaftserziehungmit. Von 4000
Bewerbern, die in Schulungskagern geschult
wurden, sind nur 1400 Heimleiter und
Landjahrhelfer der großen Aufgabe für
würdig erachtet worden.

Trotz der„Flegeljahre"
herrscht Zucht und Ordnung

Nach allen Beobachtungen, die bisher gemacht
wurden, hat die neue Führerschicht es ausge¬
zeichnet verstanden, den Gemeinschaftsgeist in
den Vierzehnjährigen zu Wecken und sie zu
Zucht und Ordnung anzuhalten in einem
Lebensabschnitt, für die die alte Pädagogik den
bezeichnendenNamen: „Flegeljahre" hatte.
Auch das Zusammenleben mit den bäuerlichen
Menschen und den Alterskameraden der Land¬
jugend hat sich reibungslos vollzogen. Darauf
ist auch das Tagesprogrammgenau abgestellt.

Die Jugend im Landjabr ist in EuMen von;
durchweg 30 Kindern ausgeteflt. Je nach detz
Größe des Heime? sind zwei bis vier Gruppen.
in einem Landjahrheim zusammengebracht."
Frühmorgens schon gehr es aus den Betten. Es
wird geturnt, gelaufen. Nach dem Kaffee Ire- '
ten die einzelnen Arbeitsgruppen an. Die Jun¬
gen und Mädchen arbeiten bei den Bauern auf
den Feldern und in den Stallungen, in Küche
und Haus oder in dem Garten des Heims. An¬
dere gehen zu den Handwerkern des Dorfes,
zum Schmied, zum Stellmacher, zum Schreiner
und Anstreicher. Nirgendwo sollen sie andere
Arbeitskräfte vertreiben oder ersetzen. Nirgend¬
wo aber auch untätig oder nur zuschaucnd
herumstehen. Sie sollen durch die praktische Ar¬
beit bei Bauern und Handwerkern die Pflichten
und Sorgen der bäuerlichen Menschen kennen-
lerncn. Sie sollen vollkommen teilhabcn am
ländlichen Leben. Darum werden die Kinder
im Landjahr — im Gegensatz zu den früheren
Landaufenthalten — tagsüber nicht im Heim
gehalten, sondern sie werden ins Dorf geschickt,
um den Alltag der Bruern kennenzulernen.
Nur das Mittagessen führt alle Arbeitsgruppen
an den gemeinsamen Tisch. Nach dem Essen

Ägeht eS wieder in die Betten, weil Bettruhe
unerläßlich gehalten wird im Interesse
Wachstums und der Entwicklungder jungen^
Menschen. Der Nachmittag gehört dem Sport
und dem Spiel und der nationalpolitischen Er¬
ziehung. Das Ereignis des Tages steht im Mit¬
telpunkt, wird besprochen und geklärt. Ars'
Abend wird gesungen oder mit der Dorfsuae^
musiziert, oder es werden gemeinsame Uebuir-
gen veranstaltet.
Heimfahrt mit dem ersten Schnee
Das erste Probejahr geht nun zu Ende. Weny
diese Großstadtkinder in den nächsten Tagen aus.
dem Landjahr heimkehren, durchweg braun -s
gebrannt,  gesund und frisch, dann haben sie
wirklich ein Stück Heimat erlebt. Sie haben vor
acht Monaten ihre Heime bezogen, als das
Korn noch auf den Feldern stand. Sie haben
mitgeholfen, die Ernte in die Scheunen zu brin-'
gen. Sie sind dabei gewesen, als die Kartoffel«,
feuer auf den Feldern lohten und der Herbst sei>
nen Einzug hielt. Sie fahren heim» nachdem
der erste Schnee gefalle und die Dörfer sich
zum Winterschlafe rüsten. Wenn sie jetzt in die
Etagenwohnungen und Mietshäuser, in daö
Leben der großen Städte zurückkehren, dann
werden diese acht Morm.e Landjahr in ihneü
nachwirken und ihren Blick und ihre Erinne¬
rung immer wieder hinlenken auf das Land',
von wo die Erneuerung unseres Volkes aus«
gehen muß. Sie kehren heim aus einer jugend¬
lichen Gemeinschaft, deren Kräfte sie in acht- ,
monatigem Aufenthalt erprobt haben. Die Be¬
rufsberatung, die schon früh die Jugend t
Landjahr erfaßt hat, wird den meisten vo
ihnen schon bald eine Lehrstelle Nachweisen un!
sie einem normalen Be'-nft zuführen.

Zwiegespräch zwischen Professor von Dyk«
von der Universität Philadelphia und seinem
Töchterchen:

„Wo bist Lu geboren, Papa ?"
„In Boston, mein Kind."
„Wo ist Mama geboren?"
„In San Franziska."
„Und wo bin ich geboren?"
„In Philadelphia."
„Das ist doch merkwürdig, Papa , wie wir

drei Leute zusammengekommen sind?"
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Da grüßte der junge Graf Kislöd kurz und gemessen und
verließ das Zimmer.

Als er die Türe des Saales öffnete, blieb er auf der
Schwelle zum Korridor stehen. Die breite Eichentreppe her¬
auf kamen sie jetzt, die schweren Schritte, die eine Last trugen.

Großer Gott, wenn es fehl gegangen wäre . . . wenn er
jetzt tot wäre!

Als die Bahre aus Fichtenzweigen schon nahe war, ließ
er den steinernen Türrahmen fahren.

„Zsiga!"
Der Verwundete wendete den Kopf. Er sah die Hände

beben, die sich nach ihm ausstreckten, und lächelte.
„Aber Pista, mach dir doch keine Sorgen . . . sei nicht so

un-rlücklich!"
Er sprach doch schwer. Eine von den Schrotkörnern war

ihm im Kiefer stecken geblieben und schmerzte.
Pista Kislöd drückte stumm die Hand, die sich ihm aus

den grünen Fichtenzweigen entgegenstreckte, dann stürzte er
die Treppe hinunter.

Er hätte auch so nicht mehr zum Souper bleiben können,
auf keinen Fall.

Der Korridor war lang. Ganz am Ende war Zsigas Zim¬
mer, auf der linken Seite.

Er schloß die Augen. Er hatte ein dumpfes Erfühl in
der Stirne , ein Brausen in den Ohren.

Da sah er nicht, wie an der Türe rechts, an der er jetzt
eben vorbeigetragen wurde, sich die Klinke bewegte, sich
langsam niederbog und wieder zurückschnellte, und hörte
nicht das Patschen kleiner Hände gegen das Holz und wieder
das Reiben der schweren messingenen Klinke und dann, wie
das Schloß zurückschnappte,,, sah nicht wie sich»in Spalt

der Türe öffnete und ein paar große, erschrockene Augen auf
ihn hinschauten, aus rosigem Kindergesicht, ein paar Augen
in Furcht und Mitleid, und daß der Spalt offen blieb, und
das eilige-Laufen nackter, winziger Füße aus weichem Tep-
pich hörte er nicht mehr.

Eine Stunde später lag Zflga im baldachinüberwölbten
Bett. Der Wagen, der den unglücklichen Pista Kislöd zur
Bahn brachte, holte gleich aus Zsakot den Arzt.

Im Jagdsaal, der keine Wand mehr sehen ließ — so be¬
deckt war er mit Geweihen und Trophäen aller Art, auch
solche aus fernen Jagdgebieten — und hell erstrahlte im
Lichte der vielen elektrischen Kerzen, saßen Lajos Keretsz
und seine Gäste beim Souper.

Eckbrecht, Ollenberg und Barkossy nahmen Kislöd ln
Schutz.

Artur Eckbrecht unterbrach den alten Herrn.
„Gewiß Onkel, du hast im allgemeinen ganz recht, allein

in diesem besonderen Fall ist von einem Leichtsinn keine
Rede, am allerletzten von irgend einer Blamage. Kislöd ist
gestürzt und das Gewehr entlud sich, es hätte ihn ebensogut
selbst treffen können Außerdem war er außer sich. . - Zsiga
ist doch sein Kamerad. Du hättest ihn nicht gehen lassen
sollen, Onkel. Du hast ihn beleidigt."

„Lassen wir das jetzt, Eckbrecht! Ich will von dieser Sachs
nichts mehr hören. Was ist eigentlich zur Strecke gebracht
worden? Friedrich! Du List unaufmerksam! Der Rittmei¬
ster von Solwegen hat ein leeres Glas ."

Die bleiche Hand wies auf das Glas, das unweit stand.
„Barkossy, waren Sie mit meinem Gewehr zufrieden?

Ich habe Ihnen das gegeben, das ich immer selbst geführt
habe."

„Ausgezeichnete Flinte, Baron ! Ich danke Ihnen viel¬
mals ! Schönen Erfolg gehabt . , , bin sehr zufrieden."

Sie sprachen nur von Jagd.
Als das Souper zu End« war, kam Friedrich zu seines

Herrn Stuhl.
„Der Herr Doktor hat die Schrotkörner herausgenom¬

men und «inen Verband anaeleat. Sr iräat . ob der Leu

Baron vielleicht selbst Ihren Herrn Neffen sprechen wollen,
jetzt. . ."

„Ich? nein . . - jetzt nicht! Sage dem Doktor, er soll sich
morgen auf alle Fälle wieder umsehen. Barkossy, Sie wolle
ten erzählen von dem Zwanzigender, den Sie voriges Jahr
geschossen haben . . . bitte ! Aber gehen wir hinüber zum
schwarzen Kaffee in mein Zimmer! Friedrich, meinen Stockig

*

Mädi war so brav und tapfer. ' * - '
Es lag in dem Rokokobett, in dem weißgoldenen, großen,

mit der Llauseidenen Steppdecke zugedeckt. . . ganz allein,
Vor dem hohen Fenster ging der Mond durch die Baums
draußen. Er war da und wieder weg. Jetzt riß er den gol¬
denen Flügel eines Engels, der ein paar schwere Quasten
des Baldachins in die Höhe hob, aus dem Schatten, dann
glitt er sachte über den Rahmen eines Frauenbildnisses und
dann über eine gelbe Tapetenleiste.

Das Kind lag und hatte eine Puppe im Arm und das
war ein Trost. Es hatte seine dicken Händchen ineinander
gefaltet: Vierzehn Englein bei mir stehen. . . und bannt
Müde bin ich, geh zur Ruh . . . Beten, beten war gut.

Mädi war gewohnt allein zu sein. Papa war in der
Kaserne, Mama war im Himmel und die alte Nanna hattS
immer viel zu tun. Am Abend, wenn Mädi schlafen solltch
ging sie in die Küche. Aber zu Haus war es eben doch an¬
der», in ihrem eisernen Gitterbett,  und die KUcheniür
nebenan ein Spalt offen.

Aber Papa hatte gesagt: - -- ^
Wenn ich Mädi zu Großonkel mitnehmen soll, so muß H

mir versprechen ganz besonders brav zu sein. GroßonkelU
alt und krank. Und wie sie dann gekommen waren, hat«
sie gehört, wie eine Frau , mit weißem Häubchen und schwaW
zem Kleid, zu Papa gesagt hatte : M

„ . - . vielleicht sagen wir dem Herrn Baron gar NichM
daß das kleine Mädi da ist. Er ist sehr nervös in der lem
ten Zeit, es ist besser, wir sagen nichts." §

Da hatte Papa sie noch geküßt und gesagt, daß sie re<N
still lein soll und »ilbt  weinen, Fortsetzung folgt.) ^
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